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Zum Âusweisungsgesetz. 

Seit der Einbriugung cies vielerõrterteii Gesetzes- 
iuojektes betreffend die Auswcisung fremder Streik- 
iiníítifter ist Ilerrn Dr. Adolpho Gordo von der 
Pi esse wiederholt die Gelegenheit gegeben worden, 
^ich über seinen Plan sehr ausführlich z\\ ãuííern. 
Míui hat weine Worte, dio er zu den ihn intervie- 
wenden Reportem sagte, sowie auch die, die er in 
tieii Wandelgàngen des Kamniergebüude.s hat fal- 
leu lassen, mit einem wahrhaft reli_giõsen Eifer re- 
Kistriert. Aus allen diesen AeuDerungen gewinnt 
uuin den £:indriick, daI3 der Herr Bundesdeputierte 
einen gesunden Schlaf haben muíJ, denn er hat es 
fertig gebracht, zweiundzwanzig Jahre zu verschla- 
feii. Ein solcher Schlaf sei bei alten reaktionãren 

■Staatsnnãnnern wohl nichts seltenes, daü aber ein 
lepublikanischer l'arlamentarier, ein Vorkãmpfer 
der Republik und Vorbote de.s Võlkerfrühlings, auf 
dem sanften Kuhekissen seines guten (Jewissêns und 
seines wohlgefüllten Beutels über zwanzig Jahre 
dahintráumt, das dürfte doch nicht niehr ais ali- 
lãglich angesehen werden. 

Unsere Leser, die ani Ende des Jahres 18'J0 achon 
in Brasilien wãren, werden sich vielleicht noch er- 
iunern, welchen Sturni zwei Artikel des soeben ver 
oífentiichten Strafgesetzbucheti entfesselten. Die Ar- 
beiter es waren ihrer damals viel weniger ais 
heute - strõmten zusaminen und hielten Protest- 
versammlungen ab; nach Rio wurden energische 
Telegrarame gesandt und viele der Xamen, welche 
die ProtestàuBerungen unterstützten, gehorten Leu- 
ten, die weder Anarchisten noch Sozialisten, ja 
nicht einmal Arbeiter ini engeren Sinne do# Wor- 
tes waren. Die gedachten Artikel waren 205 und 
206 und lauteten: Art. 205. Arbeiter unter Verspre- 
chung eine)' Eíitlohnung oder Androhung eines 
üebels verführen oder verleiten, daíi sie die Eta- 
blissements, in welchen sie angestellt sind, verlas- 
üen - Straíe: Zellenhaft von ein bis Monate und 
(íeldstrafe von 200 bis 500 Milreis. 

Art. 206. Die Arbeitaein-stellung zu deni Zwocke, 
von |,len Arbeitern oder Arbeitgebern eiiie Verlãn- 
gerung odei- Verkürzung der Arbeitszeit oder des 
Lohnes iu verursachen oder zu provozieren Stra- 
fe: Zellenhaft von ein bis drei Monate. 

§ 1. Weiin zu diesem Zwecke die Interessierten 
sich vereinigen • Strafe: Den Leitern oder Hãup- 
lern der Voreinigung Zellenhaft von zwei bis sechs 
Monate. 

§ 2. Weini (uMvalt angewendet* wird sítrafe: 
Zellenhaft von sechs Monaten bis zu einem .lalir 
ituüer den anderen Strafeji, die .sie durch die Ge- 
walltat verschulden. 

Wir wollen die achtbaren Herren nicht iieiuien, 
die dafür eingetreten waren, daO diese zwei Ar- 
tikel in das von Ilerrn Baptista Pereira entwor- 
fene Strafgesetzbuch aufgenommen wurden; nur 
das wollen wir erwahnen, daü sie engere Freunde 
und Landsleute des Herrn Adolpho Gordo waren. 

Die in den kurzen Artikeln enthaltenen CSedan- 
ken sind genau dieselben, die jetzt ílerr Adolpho 
Cíordo in seinem langen Projekt wiederholt hat imd 
deshalb vermuteii wir, daB der letztere die zwei- 
undzwanzig Jahre verschlafen hat und nicht weiü, 
daü damals die õffentliche Meinung, die unter der 
pi'Ovisori^chen egieRrung sich noch nicht so ãus- 
sern konnte wie heute, die Machthaber zwang, schon 
ani 12. Dezember 1890 die heiden Artikel durch 
das Dekret 1162 umzuãndern, so daü .«^ie einen we- 
senllich anderen Sinii bekamen. Die Strafen bhe- 
l>en wie sie waren, aber das Dekret betonte bei 
den beiden Artikeln ausdrücklich, daí5 die Strafen 
iiur für den Fali zu verhangen' .seien, wenii die 
Streiklustigen ihre Kollegen durch die Anweiulung 
von Gewaltinitteln von der Erfüllung ihrer Pflich- 
ten abhalten. Nach der ersten Fassung war jeder 
Streik und jeder Streikversuch bei empfindlicher 
8trafe verboten und damit die Lohnsklaverei eta- 
blierl. Xarh der llmanderuní? l)ekamen die zwei 

Artikel die einzig richtige Form, und von da an 
erschien der Streik und Streikvei'such gestattet, nur 
hatten sich die Beteiligten einer friedlichen Ilaltung 
zu befleifiigen. Der Verfasser unseres Straf^esetz- 
buches, Herr Baptista Pereira, hat in seinen ,,Xo- 
tas históricas sobre o Codigo Penal" die erste Fas- 
.çung der beiden Artikel zu verteidigen versucht 
und die wirklich heitere Behauptung aufgestellt, daU 
die Bestimmungen nur die Absicht verfolgt hãtten, 
,.die Arbeit zu schützen"; die „Intoleranz und der 
parteiische Geist der Gegner" habe aber den Ge- 
danken entstellt und der Regierung „tyrannische 
Absichten" nachgesagt. Durch diese AeuBerungen 
hat der Rechtsgelehrte sich schon genügend cha- 
rakterisiert und er hãtte gar niclit mehi- hinzuzu- 
setzen brauchen, daü die Koalition, „auch wenn 
sie ohne materielle Mittel" auftrete, einen strafba- 
ren Charakter trage (caracter delictioso), um zu 
zeigen, daü in ihm ein Erzreaktionãr steckte. Ge- 
lungen ist es auch, daü Baptista Pereira zur Be- 
kráftigung seiner Ansichten in den „Xotas históri- 
cas" die Aeuüerungen franáõsischer Rechtsgelehr- 
ten zitiert, die diese im Jahre 1848, also voi' dem 
Anfang der modernen Arbeiterbewegung, ausge- 
sprochen haben. 

Herr Dr. Adolpho Gordo steht auf dem Standpunkt 
Baptista Pereiras, d. h. er vergiüt, daü die zwei 
Artikel, die dieser Herr in dem Strafgesetzbuch 
über die Streiks und ihre Berechtigung aufgenom- 
men hat, schon vor dem Inkrafttreten des Kodex' 
abjgeãndert werden muüten. Würde er dies nicht 
vergessen haben oder nicht verkennen, dann wür- 
de er nicht mehr einen solchen Versuch wagen, 
der mit den zwei Artikeln eine verzweifelte Aehn- 
lichkeit hat, denn das Ausweisungsprojekt richtet 
sich ebenso scharf gegen das Koalitionsrecht wie 
die zwei genannten Artikel çjes Pereiraschen Ko- 
dexentwurfi's. 

Wie aber die Bestinmuingen einander ahneln, so 
ãhnelt auch die Begründung Dr. Adolpho Gordos 
der Baptista Peieira.'^. Beide sprechen von der Frei- 
heit (ler Arbeit, die sie durch ihre Gesetze garan- 
tieren wollen und beide wollen den Eindruck ei- 
wecken, ais ob der Streik etwas ware, wiis den Ar- 
beitern von dritter Seite aufgezwungen wird, und 
doch weiü jedes Kind, daÜ die Arbeiter es sind, 
die einen Streik beginnen in der Erwartung, ihre 
Lage irgendwie - .sei es nun durch Herabsetzung 
der Arbeitszeit oder durch die Erhõhung des Loh- 
nes aufzubessern. Dr. Adolpho Gordo spricht 
ebenso wie Baptista Pereira von einer friedlichen 
\rbeiterschaft, die durch die Streiks Schaden er- 
eide, und sie unterscheiden sich in ihren .\.uslas- 

sungen nur darin, daü Baptista Pereira nur von 
Streiklustigen sehlechterdings sprach. Gordo dage- 
gen diese ihm in tiefstei- Seele verhaüton Stõren- 
'riede ausnahmslos unter den Fremden sueht. Hier 
dürfte Herr Adolpho Gordo an eine Festsetzung der 
Grenzen der Freiheit erinnert werden, die, wenn 
wir uns nicht iiren, entweder von .loão Barbalho 
oder von .losé Hygino stammt. Die Freiheit des 
einen Individuums liõrt dort auf, wo die Freiheit 
der tiesellschaft beginnt und umgekehrt. So hat der 
Bürger die volle Freiheit, auf dem Bürgcrsteig ge- 
radeaus zu gehen, sio hort aber auf, wenn ein an- 
derer ihm entgcgenkommt, der dieselbe Freiheit be- 
sitzt. Dann müssen sie beide einen Teil ihrer Frei- 
leit opfern und einander ausweichen. Das ist das, 

w;i.s man in populárer Sprache den Ausglcich der 
Reelite nennt. Xach diesem Ausgleich der Heeht." 
ist es selbstverstandlich, daü xUe Streiklustigen iiire 
anders gesinnten Kollegen nicht mit Gewait zur 
Annahme ihres Standpunktes zwingen, und eben.so 
steht es den Arbeitslustigen wiinler nicht zu^ die 
Streiker unter Anwendung von (íewaitmittehi zur 
Wiederaufnahme der Arbeit zu zwingen. 

Wenn Herr Adolpho Gordo die Entwicklung Bia- 
siliens seit der Abànderung der zwei Artikel des 
Strafge.setzbuches genau verfolgt hatte, dann wür- 
de er die Erfahrung besitzen, daü diese Artikel in 
der gegenwârtigen Form genau das garanti»,'ren, was 

sie nach der Veria ;.sung garantieren müssen — die 
Freiheit der Arbeit und des Kapitals. Bei seiner 
Intelligenz ware es ihm nicht schwer gewordeji, 
den Schluü zu ziehen, daü eine Retourkutsche die 
bedenklichsten Folgen nach sich ziehen muü. Die 
Aeuüerungen der Arbeiter im Oktober und Xovem- 
ber 1890 hatten den Bmidesdeputierten belehreu 
sollen, daü sie nicht mehr gewillt sind, sich nach 
Gesetzen behandeln zu lassen, die nach dem Ein- , 
gestãndnis Baptista Pereiras aus den Jahren 1848 
und 1849 stammen und ihnen alies streitig machen, 
was die Kãmpfer für ilire Interessen in mehr ais 
sechzig Jahren errungen haben. Die Arbeiter ver- 
langen hier dasselbe, was sie anderswo verlangt 
haben, mit dem Unterschiede nur, daü sie hiei- ais 
unorganisierte Masse nicht die Macht haben, ihren 
Forderungen einen Nachdruck zu verleihen. Der 
Staat und vor allen Dingen die Republik sollte aber 
nicht darauf warten, daü die Arbeitei-schaft sich 
etwas erzwinge, sondem man sollte aus der Ge- 
schichte lernen und die Erfahrungen anderer ver- 
werten. Zur Produktion gehõren Ideen, Material, 
Kapital und Arbeit, und da wir doch unmõglich 
den Kampf aliei' gegen alie predigen wollen, so 
müssen wir den Ausgleich der R»!chto der betei- 
ligten Faktoren anstreben, unbekümmert darum, 
daü derjenige, der das Prinzip dieses Ausgleiches 
unter dem Schlagwort ,,Gegenseitige T.nterstüt- 
zungspflicht" aufstellte, der Begründer des Anar- 
chismus war. Dieser Ausgleich ist aber nicht mõg- 
lich, wenn reaktionãre Gesetzgeber, anstatt sich 
nach dem in Jahrzehnten für recht Erkannten zu 
richten, in die Vorzeit der sozialen Bewegung zu- 
rückkutschieren. 

Aus aller Welt. 

Feuilleton 

Willst du Richter sein ? 

Roman von Ma xi mi li a n Boltchcr. 

(24. Fortí>etzung.) 

Fritz wai' blajü geworden und einen Schritt zu- 
l ückgewichen. Dabei fraü trotz aller bleichen .\ngst 
vor Gottfrieds rãchenden Fâusten die Scham an ihm, 
daü er von seinen Kumpanen, boi denen er den 
Ruf eines dreimal gehiingten Schwerenõters genoü, 
nun auf einmal ais der Blamierte dastehen sollte. 

„Meinst Du, ich laü mir von Dir kommandieren.. 
was ich zu tun und zu lassen habe?" stieü er nach 
kurzem Zaudern hervor und fuchtelte mit der Hand, 
die noch immer die braune Maskengardcrobenpelz- 
mütze mit dem roten Kalpak und dem weiüen Haar- 
schweif hielt, in der Luft herum. ,,Hors der Deibel! 
AVenn ich mein Verhãltnis zu Deiner Schwester nach 
Níõglichkeit vor den Leuten geheimgehalten Tiabe 

D u wirst wohl am besten wissen, warum und 
wieso! Du weiüt doch auch, daü man 'nem Jagd 
hund, der seinen langen, lustigen Schwanz los wer- 
den soll, das Ding init einemmale und nich| in lau- 
ter einzelnen Enden abhaut. .Weg wollt/ ich erst 
von hier — dann von Berlin aus oder, wohin sonst 
ich gehe, dem Mâdel mein Wort einlõsen, nicht erst 
lange ais D e i n Schwager hier zum Skandal vor der 
iWelt "rumlaufen. Aber nun, wo Du darauf aus- 
gehst. mich zu zwingen, ais wenn ich nicht mehr 
mein eigener Herr wíire . . . hoPs der Deibel . . 
da . , . husten werd' ich Dir was míd Deine Schwe- 
stei- . . ." 

Doch er kam nicht zu Ende; denn hart und 
schwer fiel Gottfrieds Faust in sein vor wütender 
Erregung ganz rotfleckiges Gesicht; und hãtte ihn 
nicht die eine der „Weiüen-Roü"-Tõchter mit hilfs- 
bereiten Armen aufgefangen, .so ware er von dem 
wuchtigen Schlage zu Boden geworfen worden. 

Ein wilder Tumult brach los. Wahrend sich aus 
des taumelnden Leutnants Nase ein Blutstrom auf 
den glücklicherweise roten Husarenattila ergoü, 
w>hrien dreiüig Máuler Rache und Vergeltung; und 
iiuf den Hilferuf der zweiten Tochter kam auch der 
líoüwirt selber in seinen Lederpantoffeln herbeige 
watschelt und keifte durch die Türseite - auf den 
Gefechtsplatz selbst traüto er sich nicht — etwas 
vou ,,Hausfriedensbruch" und ,,Lokal verlassen". 
Ais sich aber einige der bunt kí)Stümierten Arme 
nach Gottfried ausstreckten, ril.\ dieser von einem 
Haken an der AVand den ersten besten Kürassier- 
sübel und liefl ilm mit sfhwirrondem Klang aus 
der Bcheide fliegen. 

„nunde, verfluchttíl Komm' mir keiner zu nahe, 
wenn ich ihm nicht den Schadel einschlagen solU" 

Seine hellen Aiigen flammten, und den blanken 
Stahl .'<chwang er um sich. daü es nur so snusto und 
sang. 

Da lieüen sie ihm ais Feiglinge, die sie im Hau 
sche waren, den Rückzug durch den Saal und die 
Schankstube frei; und voi- dei- Auüentüre des (íast- 
hauses warf er den Vorderen, die ihm nur leswe- 
gen auf fünf S<dii"itte nahekamen, weil sie von den 
sich sicher Fühlenden geschoben wurden. den S;i- 
bei zwiselieu die Füüe. 

Trotz dieses bcd)'ohlichen Vorspieles verlief der 
Aufmarsch der friderizianischen Reiterkolonne, wie 
überhaupt der ganze Festzug, streng nach dem Pro- 
gramm. Ja, Fritz Reinhardts gerotete und geschwol- 
Iene Xase paüte ganz vortreffiich zu der kecken 
Uniform mit dem bunten LeopardenfelI und der 
weiüen Zopfperücke unter der verwegenen, phan- 
tastischen Kopfbedeckung; einige Zuschauer, die 
sich in den Portriits ihrer vaterlãndischen Heiden 
gut auskannten, meinten, daü des Leutnants Ge- 
sicht in dieser Verfassung lebhaft an das kartoffel- 
nasige Anthtz des Generais Ziethen erinnerte, und 
da es doch galt, einen Zug aus des alten Haudegens 
Regiment den Rodenauern vorzuführen, schlossen 
sie auf wohlüberlegte Aufmachung durch Schmin- 
ke oder sonstige Schauspielermittel. Ja, einige Én- 
thusiavlen schwenkten sogar ihre Hüte und riefen: 
„Hoch Ziethen aus dem Busch!" 

Bei dem feierlichen Akt auf dem Platz vor der 
„Krone", um den nicht nur die ortsansiissigen Ver- 
eine, sondem auch die aus den Xachbardõrfern her- 
beigezogenen mit ihren unterschiedlichen Gesichtern 
und ihren bunten Fahnen und Bannern ein maleri- 
sches Spalier bildeten, kam es dagegen zu einigen 
Enttauschungen. 

Frãulein Elena Frieso, die das Sopransolo der 
Festhymne bei den Proben nach dem einstimmigen 
Urteil des gesamten Vereines stets „ganz groüar- 
tig" gesungen hatte, schnappte unter dem Einfluü 
der ihre zarten Xerven stark beeinflussenden Volks- 
massen einigemale bedenklich über, und der Re- 
gierungsprãsident, der im allerhõclisten Auftrage 
sein Erscheinen ,,in sichere Aussicht" gestellt, lieü 
sich im letzten Augenblick „krankheitshalber" durch 
den Landrat vertreten, wodiu-ch sowohl Erna Plathes 
Prolog ais auch ihres Vaters Begrüüungsansprache 
erheblichen Schaden litten. Der Landrat, ein baum- 
langer Graf, dessen krausem schwarzen Haai' und 
stank gebogener Xase man ansah, daü einer seiner 
Ahnen in imüberwindlicher Liebe zu einer reichen 
Jüdin entbrannt gewesen sein muüte, biü sich 
krampfhaft auf die vollen Lippen, wührend ihn der 

A me r i kan isc hes Duoll. Ungeheures Auf- 
sehen in militárischen Kreisen und im allgemeinen 
Publikum Wiens erregt der Selbstraord eines frühe- 
ren Majors des k. und k. Heeres, Eduard von Sla- 
kobor, der unter merkwürdigen Begleitumstanden 
erfolgt ist. Major von Slakobor wurde in einem Ho- 
tel Wiens, in dem er Wohnung genommen, erschos- 
sen aufgefunden. Der Augenschein ergab sofort, 
daü es sich um einen Selbstmord handeite. Die Ur- 
sache jedoch erschien geheimnisvoll, und beinahe 
noch geheimnisvoller erschien der Vorfall, ais man 
einen von dem Toten geschriebenen Zettel fand. 
Die.ser Zettel enthielt die Mitteilung, daü Herr von 
Slakobar auf Grund eines amerikanischen Duells 
sich gezwungen gesehen habe, seinem Leben ein 
Ende zu machen. Wer etwa der Gegner in diesem 
angeblichen amerikanischen Duell gewesen, und was 
die Veranlassung dazu, dafür fehlt jede Spur von 
einem Anhalt. 

2 00.000 M a r k für de n d e u t s c h e n S c h u I 
SCh i f f V e r ei n. Der Stadtrat in Mannheim be- 
Bchloü, dem Vorsitzenden des deutschen Schulschiff- 
vereins, dem Groüherzog von Oldenburg, zu seinem 
GO. Geburtstag eine Stiitung von 200.000 Mark für 
die Zwecke des Vereins zu überfeichen. 

71 eingefrorene Dampfer. Durch das 
plotzliche Auftreten einer KàJte von mehr ais 20 
Grad in der russischen Küstenprovinz nordlich von 
Wladiwostok ist die Schiffahrt auf dem Amur von 
einer groüen Gefahr bedroht. Xicht weniger ais 71 
Dampfer, von denen mehrere dem Küsten- und dem 
Binnenverkehr dienen und mit Fahrgasten, meistens 
Baumfallern und Chinesen, besetzt sind, wurden voin 
Eise überrascht, das sie nun mitten in der Fahrt 
festhalt. Ein ühnliches Schauspiel hat sich .schon 
seit zehn Jahren nicht mehr ereignet. Hundert Last- 
barken sind ebenfalls in das Eis geraten. Rettungs- 
expeditionen für die Fahrgaste sind aus ("habarowsk 
abgegangen. 

dicke Gemeindevorsteher, in seiner engen Feuer- 
wehrhauptmannsuniform jammerlich .schwitzend, un- 
ter Mitwirkung des allzu laut soufflierenden zwei- 
ten Lehrers mit ziemlich ungereimten Sátzen augen- 
rollend anschrie. Ais der Kelch aber glücklich vor- 
übergegangen war, drückte er „dern trefllichen Red- 
ner" doch herzhaft die Hand, sprach erst noch mit 
abgezogenem Zylinder einige Worte, die in ein Hoch 
auf den „allergnadigsten Landesherrn" ausklangen. 
luid übergab dann den von dem Gemeindevorste- 
her heiü ersehnten und auch wirklich mitgebrach- 
ten Orden dem — Amtsvorsteher Friese, den der 
võllig zusanunenknickende Plathe deshalb von 
Stund' an für einen ganz gemeinen Intriganten 
hielt und mit dem heiligen Eidschwur ewiger Feind- 
schaft bedachte. 

Auch Gottfried war auf das Driingen des ünkels 
hin mit diesem zu der Feier auf den Platz vor der 
„Krone" gegangcn; und in der allgemeinen Fest- 
freude fanden sich wirklich einige gutmütige alte- 
re Leute, die dem Doktorbauer zu Dank verpflich- 
tet waren, auch, nahe dem Ziel ihrer Lebensreise, 
auf die irre Fahrt der Jüngeren mit mild verstehen- 
den Augen blickteu und dem „in Schuld und Sti-afe 
Gefallenen", schon im Andenken an seinem Vater, 
einen Hándedruck und einige freundliche Worte 
nicht versagen mochten. Doch ais der offizielle Teil 
des Programms erledigt war und der „Rummer' des 
Schieüplatzes, der Karussells, Luftschaukeln und 
Gauklerbuden in seine Rechte trat, stahl sich Gott- 
fried bald genug von der Seite des ünkels heim- 
lich weg nach Hause. •   

Der Hof lag in feiertaglicher Ruhe und Stille: da 
war nicht einer seiner Leute, Knechte otler Mág- 
de, der heute, ara Erntc- und Jubelfeste, nicht von 
seinem Rechte Gebrauch gemacht hãtte, zu feiern, 
bis ihn Trunkenheit oder Tanzmüdigkeit ins Bett 
treiben oder gar auf der ersten besten Bank nieder- 
werfen würde. Hatte doch sogar der alte Hannes 
allen Ernstes gesagt, daÜ er sich einen „gehôrigen 
Jubilãumsaffen zu kaufen" gedâchte; „denn 'mal 
will jeder Mensch 'ne Freude haben 1" - 

Aus dem Gerãteschuppen aber drang das Gc- 
quietsch des Schleifsteines; und ais Gottfried die 
Tür õffnete.{. sah er da im Halbdunkel den roten 
Alwin in seiner abgeri.ssenen Werktagskleidung ste- 
hpn und sein Taschenmesser schl^fen. „Feiertags- 
arbeit!" knurrte der Pebenasclite imd lieü sich dann 
nicht weiter stOren. 

Die U n t e r s c h 1 a g u n g e n d e s B ü r g e r m e i- 
sters vou Kranichfeld. Zu den Unterschlei- 
fen des seit dem 1. Xovember flüchtigen Bürger- 
meisters Scherff von Kranichfeld wird gemeldet, 
daü die Unterschlagungen weit über 100.000 Mark 
betragen. Er hat unter anderem der in Konkurs 
befindlichen Emailfabrik von Seitel u. Co. in Tann- 
rode 57.000 Mark ohne jede Unterlage gegeben. Der 
Bankverein hat Konkui's angesagt, und auch das 
eigene Geschãft Scherffs wurde gesperrt. Welches 
Vertrauen Scherff genoü, geht daraus hervor, daü 
seit 190.3 keine Revision der Bücher vorgenommen- 
worden wai'. 

Die F u r c h t v o i' d e r P e i t s c h e. Die Ver- 
hangung der Prügelstrafe in schãrfster F'orm: der 
Anwendung der Pcitsche, wird nicht veifchien, die 
Groüstiidte Englands von jenei- Seuche in Form von 
gtMvissenlosen, arbeitsscheuen Individuen zu be- ' 
freien, Jiu von dem Erlôs der Schande der Prosti- 
tuierten lebtn. Die 'U"sprüQçliche Vorlage, die gegen 
den Mãdchenhandel ^ericntet war, bestimmte, daü 
Zuhãlter und Kuppler bei einem ersten Vergehen 
nicht mit der Pcitsche Bekanntschaft machen sollen. 
Ein Zusatzantrag, der im Unterhause gestellt wurde 
und auch durchkam, bestinmit nun, daü die Prü- 
gelstrafe auch schon bei Erst vergehen in Anwen- 
dung gebracht werden soll. Kin in der Londoner 
Geheimpolizei in leitender Stellung befindlicher Be- 
amter vertritt die .-insicht, daü die neue Vorlage 
falls sie Gesetz wei-de, England zumindest von der 
Hàlfte der Zuhãlter und ãhnlicher Charaktere für 
immer befreien werde. Alie diese lichtscheuen Ge- 
sellen konnten bisher võUig ungestrait ihrem dunk- 
len Vergehen nachgehen, vorausgesetzt, daü sie 
nicht durch irgend ein anderes ^'ergehen mil der 
Behõrde in Konflikt kamen, und auf diese Art ihr 

! lichtscheues Handwerk den Autoritáten bekannt 
; wurde. Unter dem bisher bestehenden Gesetz konnte 
ein Zuhãlter oder Kuppler für ein mit dem Mãdchen- 

j handel in Beziehung stehendes Verbrechen zu drei 
j Monaten verurteilt werden. Dies gilt von einem 
! Erstv(M'geh(M). Bei einer zweiten Vei urteilung aus 
: der gleichen Ursache kann er zu 12 Monaten Ge- 
I fãngnis und zu 12 Rutenstreichen verurteilt wer- 
den. Diese .\i-t der Prügelstrafe kommt aber nur 
hõchst selten in Anwendung. Die neue Gesetz svor- 
lage trifft nun nicht nur die Bestimmung, daÜ die 
Prügelstrafe schon bei einem Erstvi-rgehen dieser 
Art, sondei-n iii ihrer schãrfsten Form (durch An- 
wendung der Peit^che) angewandt werden soll. 
Peitschenhiebe sind von den Rutenhieben ganz und 
gar verschieden. Das .\uspeitschen wird von Ver- 
brechern ais eine der schlimmsten Strafen ange- 
sehen. Bei den Londoner Richtern hat die Vorlage, 
die das Auspeitschen bei Erstvergehen in Anwen- 
dung bringt, Billigung gefunden. So ãuüert sich 
der populãre .\lr. Plowden in dem Sinne, daü er das 
Auspeitschen in einer Reihe von Fãllen befürworte, 
wo das Gesetz seine Anwendung nicht empfehle. Die 
Prügelstrafe würde den Mãdchenhandel in England 
wirksamor lahmlegen ais irgend eine andere gesetz- 
liche MaÜnahme. 

7 .3 J à h r e v e r h e i r a t e t. Das glücklichste Paar 
auf Gottes Erdboden ist wohl augenblicklich Herr 
und FYau John Savage, die kürzlich vom engli- 

Glückwunschtelegramm zur 73. schen Konig em 
Wiederkehr ihres Hochzeitstages erhalten haben. 
Wãhrend der ganzen 7i} Jahre haben sie auf der 
ererbten Scholle Frog's Hall, Cavendish Village (Suf- 
fplk) gelebt. Dort haben sie ihre Kinder erzogen — 
zehn an der Zahl, von denen fünf allerdings gestor- 
ben sind dort haben die lí) Enkelkinder sie be- 
sucht und dorthin kommen auch die .30 Urenkcl- 
kinder, um die Urgroüeltern zu sehen. Herr Savage 
ist 94 .Jahre alt, und trotz seines hohen Altoi's ar- 
beitet er noch rüstig in der Landwirtschaft und 
pflegt besonders seinen (Jarten, wo Pflanzen und 
Blumen seine Lieblingskinder sind. Frau Savage 
zãhlt 92 Jahre. Erstaunlich i^t ihr groües Gedãcht- 
nis; sie erinnert sich aller Einzelheiten ihres ganzen 

l_ 

Lebens mit überraschender Genauigkeit; unauslõsch- 
lich haben sich ihr die Geburtsdaten ihi'er zahlrei- 
chen Familie eingepràgt ,,und pünktlich zur Se- 
kunde" erhãlt jedes Familienmitglied von der „Ma- 
ter familias" den Geburtstagsglückwunsch. 

R i e s e n b r a n d i n einer russischen 
Kühlhalle. Aus unaufgeklãrter Ursache ist einem 
Telegramm zufolge in der Kühlhalle zu Koslow 
kürzlich Feuer ausgebrochen. Bei dem Brande sind 
mehrere Personen umgekommen. Eier und Geflügel 
im Werte von vier Millionen Rubel sind verbrannt. 

AVit wenimport in Kanada. In Kanada 
herrscht bekannt lich Mangel an heiratsfãhigen 
Frauen. Xun soll diesem Uebel abgeholfen werden, 
uad zwar hat, wie aus Vancouver gemeldet wird, 
die Heilsarmee beschlossen, für den notigen Frauen- 
bestand zu sorgen. Sie verkündet überall in Eng- 
land, daü sie jedei' Frau, die nach Kanada aus- 
wandern will, eine Geldunterstützung erteilt. In 
erster Linie wendet man sich an "Witwen, und wenn 
sie Kinder besitzt;n, übernimmt es die Heilsarmee, 
für sie zu sorgen. Die Kleinen kõnnen also zunãchst 
in der alten Heimat bleiben und die Mütter brauchen 
ihre Lieblinge erst dann kommen zu lassen, wenn 
sie sich in gesicherten Verhãltnissen befinden. Ohne 
Zweifel wird eine groüe Menge von Witwen von die- 
sem Angebot Gebrauch machen und in der Xeuen 
Welt ihr Heil suchen. 

D r e i f a c h e r S c h w e s t e r n m õ r d e r. In der, 
Gemeinde Botenwald bei Troppau wurden im Jahro 
1904 die drei Schwestern Krischke ermordet, ohne 
daü der Tãter ermittelt werden konnte. Jetzt ist 
die Gendarmerie zufâllig in den Besitz von Bewei- 
sen gelangt, aus denen hervorgeht, daü der eigenò 
Bruder die drei Mãdchen ermordet hat. Die Verhaf- 
tung des Mõrders, der in Steiermark lebt, wurdo 
angeordnet. 

B u 1 g a r i s c h e A o r o p 1 a n a u f t r ã g e. Dio 
Albatroswerke in Johannisthal, die bereits vor dem 
Kriege mehrere Appai-ate für die bulgarische Arraee 
geliefert haben, erliielten einen weiteren Auftrag auf 
Lieferung zweier Aeroplane, die bereits abgesandt 
worden sind. Gleichzeitig liat die bulgarische Regie- 
rung den deutschen Flieger Bnmo Hüchner ais 
Fluglehrer speziell für diese Apparate engagiert, 

Ein Festspiel zum Regierungsjubi- 
lãum des Kaisers. Zum Jubilâum der fünfund- 
zwanzigjãhrigen Regierung des deutschen Kaisers 
am 15. Juni 1913 wird im kõniglichen Opernliause 
eine groüe Galaaufführung gejdant. Das Festspiel 
zu dieser Aufführung schroibt Joseph Lauff, der 
bekanntlich seit geraumer Zeit der bewãhrtc Feet- 
spieldichter des Hohenzollernhauses ist. Joseph 
Lauff ist bereits bei der Arbeit. Generalintendant 
Graf IIülsen-Haeselcj- begab sich iiach der Ein- 
weihung des Stuttgarter Hoftheaters gemeinschaft- 
lich mit Joseph Lauff nach Wiesbaden, um wãhrend 
eines lãngeren Aufenthaltes dort, am \\'ohnsitze des 
Dichters, gemeinschaftlich mit ihm den Plan des 
Festspiels zu entwerfen. 

Ein b e n e i d e n s w e r t e s D o r f 1 e i n ist das 
kaum 7000 Seelen zãhlende Kreuzberg bei dem 
Markte Freyung, da.s einen groüen Gemieindewald 
besitzt, von dem die Anwesensbauern, Pfarrer, Be- 
nefizial und Lehrer ein Xutzungsrecht haben, das 
sehr eintrãglich ist. Sie beziehen nicht nur ihren 
gesamten Jahresbedarf an Brennholz daraus, son- 
dem versteigern auch alljahrlich eine groüe Menge 
Holz, dessen Ertrãgnis ihnen zuflieüt. Das aus die- 
ser Sommerfãllung gewonnene, kürzlich verstei- 
gerte Xadelliolz brachte den hohen Betrag von über 
50.000 Mark. 

S t a p e 11 a u f zweier K r e u z e r. Am 11. Xo- 
vember lief in Kiel der kleine Kreuzer Ersatz Geier 
vom Stapel und erhielt den X'amen ,,Karlsruhe", ara 
12. Xovember der kleine Kreuzer Ersatz Seeadler, 
der den Xamen ,,Uostock" erhielt. 

Seinem alten Vorsatz gotreu. versuchte Gottfried 
wieder einmal, mit dem „llnheimlichen" — wie er 
ihn wohl gelegentlich im Geiste nannte — ein freimd- 
liches Gesprãch anzufangen, dem Urgrund seines 
trübe verschleierten Wesens naherzukomnien. Aber 
er lockte trotz aller Mühe dem Burschen keine drei 

zusammenhãngenden Worte aus den fest aufeinan- 
dergebissenen Zãhnen. 

,,Komm, hilf mir das Vieh besorgen!" befahl er 
schlieülich fast vmwilüg. 

„Die Pferde sind gefütteit; und die Kühe geh'n 
mich nischt an!" klang die trotzige Antwort. 

Gottfried ging ins Haus, das so still und leer wie 
der Hof dalag, warf den feierlichen schwarzen An- 
zug ab und atniete auf, ais er wieder die leichte 
graue Lederjoppe auf Armen und Schultern fühlte. 
Die Mutter fand er im Kuhstall beim Melken. Es 
war ungewohnte und ungerii g<'tane Arbeit für sie; 
ihr faltenloses Gesicht glühte, und der letzte Schein 
der Abendrõte fiel durch die offene Tür .jiuf ihr 
volles, blondes Ilaar, das sie auf Elsbeth vererl)t 
hatte. Sie wird eine schõne Frau bleiben bis ins 
Alter hinein; und wenn der Onkel sie nach dem 
Tode der Tante wirklich heimführen würde, bewiese 
er wahrhaftig keinen schlechten Geschmack, muBte 
Gottfried denken, und freute sich, daü er ohne alie 
die bõsen Zweifel denken konnte, die die Eifersucht 
der kranken Frau drübeii.m Doktorbauernhause an 
jenem schwülen Sonntagnachmittag in ihm erweckt 
hatte. Und er ging in die kühle Tenne, in der das 
.schon am vergangenen Abend gemãhte Grünfutter 
lag, und schüttete den Kühen Schwinge um Schwin- 
ge voll in die steinernen Krippen. Erst ais er in den 
rückwãrtigen Teil des Futterganges kam, sah er, 
daü die Mutter bei ihrer sauren Arbeit Hilfe hatte: 
Trude Hoffmann, die sich bisher in dem dunkien 
Stall hinter den sie verbergenden Kühen nicht ge- 
meldet, verwies eben die abzeichenlose groüe 
Schwarze — „den Deibel", wie man sie wegen ihrer 
Farbe und wegen ihrer Widerspenstigkeit beira Mel- 
ken nannte — scharf zur Ruhe. 

Das hab 'ich ja gar nicht gewuüt, daü Du so lange 
Deinen singlustigen Mund halten kannst, Trude 1" 
scherzte Gottfried. 

„Ach, Sie sollten gar nicht raerken, daü ich da 
binl" klang die Antwort leise, wie verstohlen. 

„Xanu? Warum denn nicht?" 
„Weil der Alwin auf 'm Hof istl Und Sie wissen 

ja, wenn der sieht, daü Sie mit mir reden, dann 
kriegt ei' immer ein paar Augen, daiB man ihm 
gleich alies Schlimmste zutrauen mõchte." 

Gottfried schwieg. Es würde doch wohl das beste 
sein, wenn er den Burschen bei der ersten Faulheit 
oder F'i'echheit,.die er sich zuschulden kommen lieüe, 
wegschickte. Aber er wollte doch die Sorge, die 
er sich um Trude Hoffmann niachte, nicht merken 
lassen. So fuhr er fort: 

„Ich glaube, D.u hast Dii' noch gar nicht 'mal 
Deine Girlanden auf dem Festplatz besehen? Oder 
warst Du doch bei der Feier und bist mir nur in 
dom groüen Gedrônge nicht vor Augen gekomraen?" 

,,lch hatte Xaolimittag keine Zeit. Mutter wollte 
mich auch 'mal ein paar Stunden bei sich haben." 

„Aber zum Tanzen gehst Du doch abends?" 
,,Wird wohl nichts draus werden!" 
,,Machst Du Dir nichts aus Tanzen?" 
.,0 doch!" 
,,Xa also!" Gottfried stellte sich vor, wie zier- 

lich und anmutig Trude, die sclion so leicht über 
den unebenen Erdboden schritt, im Walzertakt auf 
dem glatten Parkett des Saales dahinschweben muü- 
te. Und der AVunsch stieg in ihm auf, die schlan- 
ke Gestalt einmal beim Tanz in seinem Arm, an 
seiner Brust zu halten. 

„Die anderen Mãdels haben alie so feine Kleider; 
und ehe man sich von ihnen immer ais Lumpen- 
lieschen verachten lassen soll, bleibt man lieber zu 
Hause," sagte Trude nach einer Pause in zaudern- 
dem Ton, ais brãchte sie'8 nur widerwillig über die 
Lippen. 

„Hm . . ." Gottfried dachte an den Luxus, den 
seine Schwester in Fest- und Staatstoiletten trieb. 
Ob sich rílcht eine ihrer zahlreichen, für Trude 
Hoffmann allerdings zu kurzen Ballfahnen durch 
einen Ansatz oder sonst irgendwie paürecht verlán- 
gern lieüe ? ^''enn er die Mutter, bei der Trude 
infolge ihrer nie versagenden Dienstbereitschaft und 
ihres sonnigen Wesens ohnehinjomen Stein ira Brett 
hatte, ura einen freiwilligen Versuch bãte . . .! Doch 
er verwarf den Gedanken so rasch, wie er ihm ge» 
kommen war. Schien ihm das Mãdchen zu gut, sei- 
ner Schwestei- abgelegte Kleider zu tragen, oder 
war ihm die Vorstellung zuwider, daü andere Bur- 
schen sie beim Tanzen in die derben Arme nehmen, 
daiü der heiüe Atem Angetrunkener ihre Stirn und 
ihre Wangen streifen sollte? Er wollte sich kei- 
ne Rechenschaft darüber geben, ob dies oder das 
schwerer wog in seinem Empfinden. Xur das fühlte 
er gewiü, daü beide Gedanken derselben Quelle ent- 
sprangen, seiner Leidenschaft für Trude, die ein 
Unrecht war, ein Unrecht an Erna Plathe und an 
seinem eigenen Gewissen, und die er deshalb in 
seinem Herzen nicht aufkommen lassen dürfte. Ais 
er aber die leere Schwinge auf die Schulter warf, 
meinte er doch, dem Mãdchen eine Antwort schul- 
zu sein: 

,,Ja, Trude, wir beide . . . Du und ich . . . wenn 
wir tanzen wollen, werden wir wohl ara besten draus- 
sen vor der Tür tanzen raüssen, drauüen im Dun- 
keln, wo Dein schiechtes Kleid und mein schlech- 
ter Ruf keinen Menschen stõren. Es raag das übri- 
gens ein ganz, feines Vergnügen sein!" Daniit ging 
er rasch aus dera Stall, ohne Trude Zeit zu einer 
Erwiderimg zu lassen. 

(Fortaetzung ílolgt.) 
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S. Paulo. 

S t a a t s k o n g r e B. lu der gestrigen iSitzuiig der 
I) ep u t i er t c 11 k a m m cr gelanprte u. a. eino i^o- 
titioii der im Muiiizip ^anto.s ansa>!sigen Bananen- 
pílanzer zur Verlesunp, die um geeignete MaQre- 
gelii der Erloichterung der Auafuhr iJires Produkies 
ersuchen. Die Agentiiren der traiisatlantischeii Dam- 
pfer weigern sich iiãnilich, die Verladunp von Ba- 
iiaiieii iiach dem La Plata zuzulassen und da dio 
Fraclitraten der nationalen Dnmpferlinien viel zu 
tioch sind, ganz abgeseheji davon, daü an BoM ihrer 
cícliiffc keine Einriclitungen für den Bananentrans- 
fion vorhanden sind. so befindeii sich die Pflanzer 
in kritischer Lago. 

Die Debatten wareii belanglos. Sie di-ehten .sich 
ia der Hauptsache iiin den Einnalimeetat, dessen 
zwcite Lesung fortgesetzt wurde. Auf Antrag des 
iWortführers der Mehrlieit Abgeordneten Dr. Fon- 
les Jun. ^^•urde die Diskussion des Cegenstande^i 
bis zum 20. ds. vertagt, um der Finaiizkommission 
MuBe zu geben, die gestellten Zusatzantrãge zu «tu- 
dieren und sich zu ihncn zu ãuCern. 

Der Senat nahm in zweiter Lesiuig deu I5e- 
schluB der Deputiertenkanimer betreffend Feslset- 
zung der Tagegelder usw. der Milglieder der ge- 
fsetzgebendeu Korperscliaften in der níiciisten T.e- 
gislaturperiode aii. 

D r. Albuquerque L i n s. verlautet. dalJ der 
F^.\-Staatsj>rãsident, Herr Dr. Albuquerque Lins, boi 
der nâclisten Wahl in den Senat larewíihlt werden 
nird. 

G as be 1 e uc li t u n g. Ueber die Gasgesellschaít 
liat das Publikum sich v.-oniííer besclnvert ais üb<T 
andere Gesellscliaften. Aber dies»* Gesellschaft 
scheint nicht den "Willen zu haben, die einzige Ge- 
re.chte zu sein und ilir Dienst wird allmahlich 
Kchlechter. Friiher wurde jede Bestellung auf das 
püiiktlichste ausgeführt, jetzt niuíi man aber maiicii- 
mal schon tagelang darauf warten, bis die Gesell- 
schaft ein neues Kohr legt oder ein altes ersetzt- 
Der Cüesellschaft geht es zu gut und sie wird üppig 

das ist die Erklárung ihres Verhaltens dem 
zahlenden Publikum gegenüber: sie weiB, dali die 
Bevòlkeruug gegen sie nichts ausrichten kann, denn 
anstatt dem Gas- das elektrische Licht einzufüh- 
ren, hat gar keinen Zweck, weil man danii aus dem 
Regen in die Traufe kommt und niit der Light and 
Power noch ganz andere Erfahrungen macht ais 
init der (iasgeselischaft. 

Die Xeue Deutsche Schule in Campi- 
nas hãlt ihre \Veihnachtsfeier dieses Jahr am Frei- 
tag, den 20. abends um 7 Uhr im Saale dt-s Ge- 
sangvt.-reins ,,Concordia" ab. Das Programm, das 
aus 16 Xummern besteht, ist sehr gut zusammcn- 
gestelh und verspricht der Abend ein sehr genuB- 
reicher zu werden. Für die uns übermittelte Ein- 
ladung un.seren besten Dank. 

Seinen Verletzungen erlegen. .Vm 22. 
November wurde, wie damaLs berichtet, der Schnei- 
dergeaelle Luiz Magni, angestellt in der Schneiderei 
,,Ao Chie Paulistano" von seiueni Arbeitskollegen 
Affoiiso Rocigno durcii einen Messerstich sohwr'r 
verwundet. Ani Montag ist er nun in der Hanta 
Casa sein( n \'erletzungen erlegen. Der Morder ist 
und bleibt verschwunden, obwohl die Polizei, wie es 
heiBt, alle.s daran setzt, ihii zu finden. — Die MiB- 
erfolgtí uii-^ierci Polizei werfen auf die ürganisation 
des ganzen Sicherheitswesens manchmal ein recht 
8onderbai'es Licht. Die gefâhrlichsten Verbrecher 
entkommen, ais ob es hier ein Urwald wãro. Vor 
mehreren 'W ochen verwundete ein Italienerjunge sei- 
nen eigenen Vater und floh. Der Vater slarb, der 
Jimge ist und bleibt verschwunden. Vor wenigeii 
Tagen gerieten drei Italiener in der líua General 
Flores liart aneinandor; ciner von ihneii biieb tot 
auf dem Platze, ein anderer wurde lebensgefahr- 
lich verletzt und der Tãter entkam. Einige Tage 
spãter .schoB ein gewisser Hugo Trivella in einer 
der zentralen StraíJen seipen frülieren Angestell- 
ten übor den Haufen; dieser starb und Trivella bleibt 
verschwunden. Vor làngerer Zeit wurde ein Fa- 
brikmeister namens Gagliardi von einem gewissen 
Francisco Gaeta erstochen, aber die Polizei fand den 
Tater nicht. "Wenn wir dio Polizeichronik der letz- 
ten Monate durchgehcn würdea, dann würden wir 
die erschreckende Wahrnéhmung macheu, daB von 
den Verbrechern, die nicht gerade bei frischer Tat 
ertappt werden, deren Schuld aber auf das bestimm- 
teste nachgewiesen ist, nur zwei oder drei gefan- 
gen worden sind. Üie anderen ertVeuen sich alie 
der goldenen Fi-eiheit und bringon anderswo das 
Leben oder das Eigentum ihrer Mitmenschen in Ge- 
fahr. In der Bundeshauptstadt ist es mit dor 
Polizei ja nun wohl nicht I>?sser beslelll, das ist 
aber keine Entschuldigung, denn São Paulo will ja 
die beste Polizei in Bra.silien bcsitzen. 

Casa C h r i s t o f f e 1. Wer in der Zeit voi' Wein- 
nachten die Inserate der Zeitungen studiert, um 
sich aus iliiien Kat über die Einkaufe für Festge- 
schenke zu erhnlen, ha( bei der AVahl die schwere 
Qual. Wir sind bemüht, dem Leser dabei behilf- 
lich zu sein und ihm die AVahl nach Mõglichkeit 
zu erleichtern. indem wir speziell auf die Anzei^o 
der Casa Christoffel hinweisen, dic bcstrebt ist, den 
J'aulistancrn ini Inichstãblichen Sinne des 'Wortcs 
das Leben zu versüBen. Besonders angenehm ist 

den langsamen Dienst der Zentralbahn. So erwartet 
eine Firma schon seit einer Woche eine grõBere 
Sendung Kase, aber die trifft nicht ein. Die Sen- 
dung ist am 10 ds. aufgegeben worden und hâtte 
schon am 11. oder spatestens 12. hier sein sollen, 
aber die Zentralbahn híilt an dem alten Grundsatz 
fest, was lange dauert, wird gut und laBt den Kãse 
auf .irgendeiner Zvvischenstation liegen, bis er ver- 

Bundeshauptstadt 

a t i o n a 1 k o n g r e B. Aul der Tagesordnung 
der Deputiertenkammer stand gestern die Forí- 

(Setzung der Beraíung über die .\enderung des Aus- 
1 weistmgsgesetzes, welches nach kurzer Di^batte un- 
j ter Verwerfung der von verschiedenen Abgeordiie- 
' ten gestellten Zusatzantrãge endgültig angenommen 
i wurde. Da-s Haus bewilligte fenier die für die Hin- 
j terbliebenen der Opfer des Unterganges des Kriegs- 
: schiffes ,,Solimões" beantragten Pensionen. 

Der Senat nahm in dritter Lesung den Entwiirf 
des bürgerlichen Gesetzbuches an, was übrigens nur 
einer Uoberrumpelung der schwerfãlligen patres 
conscripti dieses Ilauses zu danken ist. Der Piiisi- 
denl gab ihnen gar keine Zeit zum Ueberlegen, in- 
dem er unmittellmi' nach Erledigung der Einliiufe 

Pflasterung i Abstimmung schreiten lieO. Das rief zwar einen 
I kleinen Tuinult hervor, aber das Prâsidium hatte 
i seinen Zweck erreicht. 

Franzosenpest. Das klingt ais Stichwort für 
i eine Xotiz hõchst chauvinistisch. Wer uns kennt, 
' der weiB aber, daB wir nichts weniger ais franzo- 
j senfeindlich sind. Nur Dummkõpfe kõnnen Fran- 
i zosenfeinde sein, ebenso wie nur Dummkõpfe Deut- 
i schenfeinde oder Englâijderfeinde sein kõnnen, denn 
i auf den Leistungen des Franzosentums. des Deutsch- 
; tums, des Angelsachsentums beruhte und beruht seit 
■ drei Jahrhunderten der Fortschritt der Welt. Und 
I wem am Aufstieg der Menschheit gelegen ist. der 
; kann nur eine iminer iniii^rere Verschmelzung der 
Kulturarbeit dieser drei Nationen wünschen. Der 

! Ausdruck ..Franzosenpest" bezieht sich aussehlieB- 
I lich auf die Verpestung des iusobrasilianischen Den- 
! kens durch Geistesprodukte des franzõsischen Chau- 
; vinismus. Unsere lusobrasilianische^ Schulbücherli- 
teratur ist im groBen und ganzen jammervoll. l'n- 
besehen werden franzõsische Schulbücher über- 

• nonimen, entweder direkt in der Trsprache oder 
in einer Uebersetzung, die auf die besonderen Ver- 
hâltnisse unseres Landes nicht die geringste Rück- 

j sicht nimmt. Nun enthalten diese franzõsischen Bü- 
; cher seit 1871 vielfach antideutsche Gehàssigkei- 
iten, die in Frankreich verstandlich sind, die aber 
: in Brasilien nicht den geringsten Sinn haben. Im 

dirbt. Wie der einen Firma so geht es auch den 
anderen und São Paulo bekommt deshalb keine fri- 
sche Butter, weil die Zentralbahn auch die kleinsten 
Sendungen nicht mit der erwünschten Beschleuni- 
gung befõrdeit. 

Rua Libero B a d a r ó. Die Prãfektur macht die 
Anwohner der Rua Libero Badaró darauf aufmerk- 
sam, daB die Neupflasterung dieser StraBe bald in 
Angriff genommen werden wird. Wer nun eine neue 
Installation zu machen hat, wie Gas, Wasser, Ab- 
zug etc., der muB dieses anlãBlich der 
tun, denn in den ersten fünf Jahren nach der In 
standsetzung der StraBe wird zu einem solchen 
.YnschkiB keine Erlaubnis mehr erteilt werden. 

Land wir 13ch a f 11 icher Kongr eB i n Pi- 
racicaba. Gestern hielt der KongreB seine zwei- 
te Sitzung ab. Es wurde über das Thema: Einwande- 
rung und Kolonisation verhandelt, zu welchem zu- 
nãchst Dr. Augusto Barreto, ein in Mococa ansâs- 
siger Arzt, das Wort ergriff. Er zollte dem gegen- 
wãrtigen Ackerbausekretar volle Auerkenniuig für 
die AiiPtrengungen, welche er zm- Ilebung der Ein- 
wanderung macht, und füln-te u. a. aus, daB man 
sich bemühen müsse, die lândlichen Arbeiter mehr 
an ihre Arbeitsstellen zu fesseln, was nach seiner 
Meinung am besten diu-ch Zahiung von Gratifika- 
tionen am SchluB des Erntejahres bewerk-stelligt 
werden kann. Die Gratifikation müsse im Verhâlt- 
nis zur Arbeitsleistung und mit den Jahren pro- 
gressiv fortschreitend gewãhrt werden. Ferner müs- 
se man den Kolonisten von Zeit zu Zeit einen Ur- 
laub btwilligen. um ihnen den Besuch der Heimat 
zu ei moglichen. 

Das KongreBmitglied João Pedro de Jesus (Jorge 
de Mello) sprach darauf über das landwirtschaftli- 
che Patronat, das er für eine nützliche Einrichtung 
erkliirte. Er wünscht aber, daB das Patronat sich 
mit mehr Ruhe und IJmsicht seiner Aufgabe widme, i Gegenteilt haben angesichts des starken deutschen 
daniit es nicht den Eindruck erwecke, es suche le- i Bevõlkerungs-Bruchteiles, angesichts des bedeuten- 

In- diglich die Kolonisten unter Ilintansetzung der 
teressen dei Pflanzer zu schützen. 

Der Vorsitzende Dr. Cândido Rodrigue.-i bat die 
Kommíssionen um Beschleunigung der Fertigstellung 
ihrer Gutachten über die verhandelten Themata, da- ^ 
mit sie den maBgebenden Stellen noch so recht- 
zeitig vorgelegt werden kõnnen, daB der KongreB' 
in der 
neigt, 

den Anteils, der Deutschbrasilianern und Deutschen 
an unserem Wirtschaftsleben zukommt, auch die 
Lusobrasilianer allen AnlaB, Deutschland und 
Deutschtum ohne gehãssige Parteibrille kennen zu 
lernen. Eine Revision der lusobrasilianischen Schul- 
bücher erscheint daher dringend geboten. Ange- 
regt zu dieser Betrachtung wurden wir durch die 

diesjâhrigen Session, die sich ihrem Ende zu- i Erzãhlung eines deutschbrasilianischen Vaters, des 
zu ihnen Stellung zu nehmen vermag. sen sechzehnjâhrige Tochter ein Kolleg in Bota- 

Ueber das Thema: MunizipalstraBen entspann sich j dessen neunJAhriger Sohn^das Armstrongsche 
eine kiu"zc Debatte, worauf es unter Annalime eiues    ' ^  - - 
Zusatzantrages genehmigt wurde. 

ííiu- Diskussion wurden ferner gestellt die The- 
mata: Sprossen imd Entsprossen der Kaffeestrãu- 
cher sowie Düngung der Kaffeeplantagen. Gegen 
das „Dynamitis:eren" der Kaffeepflanzungen sprach 
sich João Pedro de Jesus aus, weil er das Verfahren 

j zu teuer findet. Es wird für das Dynamitisieren Ã800 
j bis ISOOO pro Strauch gefordert. 

Dagegen erklãrte Dr. Edmundo Navarro, daB das 
1 Dynamitisieren sich auf nicht hõher ais 8200 stel- 
j le, wie von ihin gemachte Versuche ergeben hâtten. 
j Dr. Guilherme Medina befürwortct, eine Ilerabset- 
zung des Einfuhrzolles auf Dynamit zu erwirken. 

} Nach Schlu Bder Sitzung begaben die KongreB- 
mitglieder sich, wie bereits gestern berichtet, nach 
der landwirtschaftlichen Schule, wo .sie sowohl die- 
se wio die Versuchsfelder eingehend besichtigten. 

Am Abend fand die dritte Sitzimg .statt. Der Kon- 
gr(^iB nahm das von der betreffenden Kommission 

Institui besucht. Vor einigeu Monaten wurde der 
Tochter das beknnnte franzõsische Gedicht von dem 

I EIsãsser Sehulkinde aufgegeben, das in der Schule 
; dem deutschen Lehrer auf die Fra»e nach der Na- 
;tionalitàt erklãrt, ,daB es franzõsisch sei, weil sein 
, Herz Frankreich gehure usw. Der Herr untersagte 
; seiner Tochter, das Gedicht zu lernen, und lieB der 
; Schulvorsteherin mitteilen, daB es einen Deutsch- 
' brasilianer verletzeu müsse, wenn man seinen Kin- 
dern derartigen deutschfeindlichen Lesestoff vor- 
setze. Die Dame war vernünftig genug, das Gedicht 

I iiberhaupt aus dera Lehrplan zu entfernen. Kürz- 
lich nun wohnte derselbe Herr der SchulschluB- 
Feier im Armstrongachen Institut bei. Er muBte er- 
leben, daB auch dort jenes Gedicht vorgetragen 
wurde: ein Schüler deklamiejie es bei dem Aklus 
mit vielem Pathos. Da nicht nur unser Gewãhrs- 
mann Kinder in der englischen Schule hat, son- 
dem auch eine Anzahl anderer Deutschbrasilianer, 
denen sie bequemer liegt, ais die deutsche Schule, 

kann vorgelegte Outachlci übc-r die An,el«cnv<.rlilgu„K:3°„'S";." «clcl.on 
an. Der Direktor des agronomischen Instituts em 
pfahl den Pflanzern. sich in allen Fivllen der Dün- 

j gung vorher an das Institut zu wenden und von ihm 
Ilat einzuholen. Dr. Mi.sson, Direktor der Viehzucht- 'gtens 
abteihmg des Ackerbausekretariats berichtete über' 
die 

verschiedene Anwesenden dei' SciiluBfeier 
' beiwohnten. Bis zum Beweis des Gegenteils muB 
man annehmen, daB auch im Armstrongschen In- 
stitut jede deutschfeindliche Ab.sicht feriilag'. Hõcii- 

daB der franzõsische Lehrer seinem Patrio- 
tismus allzu freien'Lauf lieB. Aber wie dem auch 

' sei: Brasilien ais E:inw.inderungsland darf nicht dul- 
Ivrankheit „TriSteza unter den ttindviehbestanden ! jen, daB   

eine solche VersüBung in der Weihnachtszeit. Man 
kann sie seinen FamilienangehcTrigen, Freunden umJ 
Freundinnen. Bekannten und Bekanntinnen in dor 
einfachsten, billigsten míd zugleich wirkuiigsvoll- 
sten Weise der AVelt bereiten. wenn man naeli der 
Casa Christoffel f;eht und dort aus den tausendorlei 
iierrlichen Saohen aus Zucker, Schokolade und Mar- 
zipan es láuíf uns l>eim Xieder.sclii-fiben dieser 
AVõrtei" fõrmlich <!aí^ Wa-ssí-r im Munde zusnínmen 

etwas wãhlt. 
K u n s t a u s 81 e 11 u n g. Die Unterrichtskommis- 

sion der Staatskammer hat zum .Vusgabenbudget 
t>inen Erganzungsantrag gestellt. nach dem die Re- 
gierung autorisiert werden soll. eine im Jahre 191.'5 
hier zu veranstaltendc franzõsische Kunstausstel- 
hmg mit hundert Contos zu untcrstützen. Mehr kann 
man doch wirklich nicht verlangen. Dic Ausstel- 
lung wird weder der Stadt noch dem Staatc irgend- 
einen Vorteil bringen. Einige hunderte von Kunst- 
freunden werden die Bilder ansehen; das groBe Pu- 
blikum wird der Ausstellung aber so gleichgiltig 
gegenüberstehen. wie çs den Besuchen der latei- 
nischen Adams und Abrahams gegenübersteht. Die 
franzõsische Kunst interessiert unser Publikum hier 
herzlich wenig ausgenommen ist nur die Schmie- 
rerei auf den Umschlãgen des „Petit Journal", die 
an die Bilder der Bãnkelsãnger erinnern und hier 
viele Bewunderer finden. '\Wnn dic auszustellenden 
Bilder wirklich Kunstwerke sind, dann wird die 
Ausstellung trotz aller Stíiatsbeihilfe ein P^iasko wer- 
den wenn nicht ein finanzielles Fiasko, dann ein 
.moralisches , wenn sie aber keine Kunstwerke 
sind, dann braucht man ihretwegen ei-st recht nichts 
auszugeben. Der Sta<it hat unbedingt dringendere 
Ausgaben, ais die ünterstützung der franzõsischen 
Kunstausstellung und wir hoffen, daB diese Summc 
nicht bewilligt wird. Dic Idee, hier eine franzõsi- 
sche Kunstausstellung zu veranstalten, wurde hier 
íingeregt, ais der Ikãrus-.\dam São Paulo mit sei- 
nem Be.iuclie be:'hrLc. 

.S t r a B e II b a h n. Die StraBenbahnwagen der Li- 
iiicn B.arra Funda, Santa Cccilia, Alameda Olette 
iind Duípif do Caxias, die jetzt durch die Rua São 
Iknto íahren, werden voni 1?. ab die Rua Libero 
lladaró benutzen. 

Bei der A r b e i i v e r u n g I ü c k,t. Am Montag 
nachmittag stürzte der Maurer Manuel Souto von 
dem Gerüst eines Neubaues in der Rua Visconde do 
Rio Branco so imglücklich, daB er kurz darauf starb. 
Er hatte mit dem Kopfe auf harten Zementboden 
aufgeschlagen. Der Verunglückte war 2(5 Jahrc a!t 
und .spanischer Nationalitãt. 

R e k 1 a m a t i o n e n g e g e n d i e Z e n t r a 1 b a h n.' 
Die Háuser, die aus Minas Geraes Produkte der! 
-Milchwirtschaft beziehen, beklagen sich wieder über' 

anrichtet, und tiie Erfolge, welche er bei ihrer Be- 
kãmpfung mit der Immunisierung erzielte. Die Im- 
munisierung bildei nach seiner Ansicht das geeiií- 
neteste Vorbeugungsmittel. 

Der Kongreíl erledigte in dieser Sitzung alie .\r- 
beiten des Programms. Auf Vorschiag João Pedro 
de Jesus' begaben .'^ich die KongreBmitglieder nach 
de'm Abstei^equartier des am Nachmittagé von S. 
Paulo eingetroffenen Ackerbausekretârs Dr. Paulo 
de Moraes Barros, um ihn zu begrüBen. Darauf fand 
in der Volksuniversitãt oin .sehr animierter Bali statt. 

^ Heute vormittag fuhren dio KongreBmitglieder in 
(íesellschaft des Ackerbífrok elãrs und zahireicher 
anderer Geladener im Sonderzuge nach der Fazenda 
Paraizo de.i Pflanzers Júlio Conceição, wo sie eine 

; detailMerte Besichtigung des umfangreichen Betrie- 
n>es vornehmcn werden. An dic Besichtigung wird 
sich ein solennes Festmahl schHeBcn, worauf die 

; Rückfahrt nftch Piracicaba angetreten wird. 

j Vi 11a Leopoldina. Mehrere Industrielle und 
I Kaufleute in Villa Leopoldina haben die tíoroca- 
bana Railway Company ersucht, in jener Ortschafl 

■eine Station zu errichten. Dieser Wunsch ist mehr 
ais berechtigt. 

I D i e deutsche k a t h o 1 i s c h e G e m e i n d o 
i iiált am 28. Dczembcr halb sieben Uhr alx;nds im 
Saale der ,,G<;ííell3chaft Germania" eino Festver- 
samnilung ab. Der Eintritt ist frei. 

Konzert. Am Freitag, den 20., gibt der ita- 
ilienische Violinvii-tuose Herr Zaccaria Antuore im 
'Saale des Konservatoriums sein erstes Konzert, bei 
, dem auch die Damen Frau Marguerite Picard von 
ider Pariser Oper und Frl. Gilda de Carvalho und 
j dic Herren A. Cantú und C. Carlino mitwirken wer- 
I den. Das Programm weist Stücke von Mendelssohn, 
! Chopin, Schubert, Weber, Paganini, Wienieawsky 
auf. Für die uns zugegangene Einladung unseren 

[ besten Dank. 
' Restauranterõffnung. Frau Paulina Bi- 
I schoff hat in der Rua Ypirange Nr. G1 eine Pension 
I und Restaurant erõffnet. Für's übrige verwei.sen wir 
j auf dio Anzeige in der heutigen Nummer. 
[ E i n w a n d e r u n g. Gestern nacht ging von Rio 
ein Sonderzug mit lõ8 spanischen í>inwandererfa- 
milien nach S. Paulo ab. Die, Familien bestehen zu- 
sammen aus 751 Kõpfen. 

Die W e i h n a c h t s f e i e r n, welche alljãhrlich 
dio unter Leitung von Fráulein Marie Grothe ste- 
hende hõhere Knaben- imd Mãdchenschule veran- 
staltet, sind in der deutschen Kolonie bereits Tra- 
dition ^'eworden und man wohnt ihnen um so lie- 
ber bei, ais sie ebenso genuBreich wie unterhaltend 
sind lind neben dem Angenchinen das Nützliche ver- 
binden, indem der UeberschuB gemeinnützigen In- 
stituten überwiesen wird. Der fieineitrag der dies- 
jáhi-igen Feier wird dem Verein Deutschee Kran- 
kenhaus zuflieBen. Das Fest findet am Sonnabend, 
den 21. ds., abends in den Ráumen der Germania 
statt. Wir verweisen ira übrigen auf die Anzeige. 

Munizipien. 

B a t a t a e 8. Hier sind die gesamtcn Arbeiter aus- 
standig geworden zum Zeichen des Protestes ge- 
gen die Hõhe der Munizipalsteuern und gegen die 
Teuerung. Die Ausstãndigen durchzogen 200 Mann 
hoch die Stadt imd zwangen die Geschãftsleute zum 
SchlieBen ihrer Lokale. Der Polizeidelegado be- 
lichtete das Vorkoinmnis der vorgesetzten Behõrde 
und bat um Verstârkimg der in der Stadt detachier- 
ten Polizeiabteilung, um etwaige Ruhestõrungen im 
Keime ersticken zu kõnnen. Die Streiker verlmlten 
sich durchftus friedfertig. 

europãische Zwistigkeiten auf .seinen Bo- 
den übertragen werden. in der Schule ebensowenig 
wie im praktisciitl.fbiMi. Darum ist es seine Pflicht. 
eine strenge Revi.>;.ji rier Schulbücher vorzuneh- 
men. auch derjenigen, deren Gebrnuch schon ije- 

; nehmigt wurde. 
- Auf einem kleinen Postamte. Man 
schreibt uns: „Der Ort, wo ich wohne, hat keine 

' Postbestellung durch Brieftrager. Man muB die Kor- 
■ respondenz abholen oder abholen lassen. Ich .schickf 
. zu diesem Zwecke jeden Vormittag, wenn die Ver- 
toilung beendet ist,. einen Boten. An vier Tagen 
der Woche ei lolgt die Aushandigung auch ohne 

: Schwierigkeiten, an drei Tagen aber .spielt sich mit 
I einem gewissen Beamti-u mit groBer RegelmãBiííki'it 
; folgende Szene ab. Der Beamte sitzt an seinem 
: Ti.sche und unterhãlt sich mit seinen Bekannten, 
; die ihn besuchen oder die ihre Korrespondenz ho- 
1 len. Mein Bote grüBt und fragt, ob Post für mich 
. da sei. „Nein, es ist nichts da." .Vber das ist un- 
. mõglich, denn der Patron ist auf vier Zeitungen 
:abonniert." ,,Nun, es ist trotzdem nichts da." Pause. 
: ,,Aber ich sehe, daB dieselben Zeituncen für an- 
, dere L":!ío angekommen sind." „So? Dann ist es 
mõghch, d '6 doch otwas gekommen ist. Aber ich 

: weiB nicht, wo es liegt." Pause. „Mõchten Sie nicht 
I vielleicht einmai nachsehen?" ,.Nein, das hat kei- 
: nen Zweck, wo ich es nicht weiB. Kommen Sie 
; morgen wieder." ,,Das geht nicht, denn der Patron 
i braucht seine Korrespondenz heute." „Dann kom- 
j men Sie doch nachmittags." Pause. „Nachmittags 
1 kann ich nicht kommen, denn wir wohnen weit." 
' ,.Dann warten Sie!" Pause. (In allen Pauscii setzt 
I der Beamtç die Unterhaltung eifrig fort). Nach 
j einiger Zeit, wenn der Gesprãchstoff erschõiifi 
jsciieint, fragt der Bote: ,.Habe ich jetzt lange 
i genug gewartet?" Nun erhebt sich der Beamt.' 
I brummend und hat mit dem ersten Griff .schon dii- 
I Korrespondenz, von der er angeblich nicht weiB, 
; wo sie liegt, Was sagt unser eifriger neuer Gene- 
I ralpostdirektor zu .solchen Musterbeamten?" Wir 
I glauben kaum, daB er sehr erfreut wãre, wenn er 
I einer derartigen Szene beiwohnen kõnnte. Ebenso- 
j wenig glauben wir, allerdings, daB der Beamte An- 
I laB zur Fi-eude hatte, wenn sein Chef ihn erwischte. 
I Aber auch in Brasiliéií heiBt'es: Der Himmel ist 
jgroB und der Zar ist weitl 
! S c h i f f s i un ge n. In der Schiffsjungenschule 
, auf der Cobra-Insel fand am Sonnabend der SchluB 
I des Schuljahres mit einer Feierlichkeit statt, bei der 
den tüchtigsten Schülern Prâmien überreicht wur- 
den. per Bundesprãsident mit seinen militãrischen 
Begleitern, der Marineminister mit hohen Marine- 
offizieren, zahlreiche Herren und Damen der be- 
sten Gesellschaft (die ihr Dasein mit der Teilnahinc 
an solchen Festlichkeiten, Rennen und Bãllen aus- 
füllen) waren zu der Feier erschienen. Im Hof des 
Marinearsenals hatte zu Ehren des Bundesprâsiden- 
ten sich das Seebataillon unter dem Kommando des 
Fregattenkapitãns Arthur Deocleciano de Oliveira 
formiert, und auf der Insel hatten im Hofe der Schu- 
le die Schiffsjungen Aufstellung genommen. Ais der 
Prãsident ankam, meldete sich bei ihm der Direk- 
tor der Schule, Fregattenkapitán Deolindo Maciel, 
der ihn nach der Aula geleitete, nachdem die Re- 
vue über das Schiffsjungenkorps abgenommen wor- 
den war. In der Aula fand die Verteilung der Prâ- 
mien statt. Zum Schlusse wurden gymnastische 
Uebungen, Stabturnen usw. vorgeführt.' Um 3 Uhr 
hatte die Feier ihr Ende erreicht. 

in Pará. Die Guinmikrise hat das 
nõrdlichsten Staate" arg erschüt- 
sich dort dai'aa gewõlmt. recht aus 
wirtscliaften, imd vermag sich 

nicht zu bescheiden. In/olgedessen fehlí das Geld 
an allen Ecken und Endcn, und die Staaten ^ind nicht 
in der La^e, aJlen ihren Verpflichtungen piinktlich 
nackzukommen, Leider aber lãflí nrvan nicht dieje- 

•' nigen warten, die es am erste" kõnnte", die politi- 
; séhou Schmarotzer und Nichtstuer, sondem die klei- 
^ uen Beamten und Ang^estelltCn, dic arbtite'^ milssCn 
j und die von der Hand i» den ^lu^d lebe". Eine Rcihe 
von Monaten ging da^s auch, aber am Sonní^g^ Abe"<i 
gíng der Skandal los, und zwar bei lei- Polizei- 
ixuppe. Der Kommandant der Polizeikavalleiie be- 
fand sich mit einigen sei"er Offiziere in einem Ki- 
nema, ais ihin geineldet wurde, tlaB die Soldaten 
meuterten. Sie weigertcn sich, zum nãchtliche" Pa- 
tixjuilleiidienst auszurücken, ehe sie ibiv" seit fünf 
Monaten rückstandigen Sold nachgezahlt erhalten 
hatten. Der Kormnandant setzte sich schleunigst mit 
dem Staatsprãsidenten in Verbindung Ujj 1 erhielt die 
Zusage, dali am Montag Morgen ein Mo"atásold aus- 
gezahlt werden wüjxle. Daniit gab sich ein Teil der 
Kavalleristen zuírieden imd nalun den DicnSt auf. 
Die Melirzahl aber weigerte sicli und fordert erst 
den gesainten Sold. Infolgedesse" hat Belém do Pará 
augehblicklich nur einen ungenüge"den Polizei- 
dienst; wie lange, das hán^ vo" dei' Geschwindig- 
keit ab, mit der die Regierimg das erforderUche 
Geld auítreibt. Vielleicht allerdingís zieht sie vor, 
die Polizisteii unbezahlt zu entlasse", um keinen 
Prazedenzfall zu scliaffen. Denn cntlõhj,t ma" die 
Polirei, dann ki^mmen auch die anderen Beamten 
und fordern Zahiung. Un<l soviel Geld kann der 
Staat augenblicklich nicht sclmffen. Herr E^ead 
Martins hat also alie Aussicht, ia erquickliche Ver- 
hãltnisse zu kommen! 

Bank von Brasilien. Die Bank von Brasilien 
hat ilu-en Verkelir nach dera Auslande in den letz- 

Monaten bedeutend erweitert. S.e gibt jetzt Sicht- 
wechsel auf alio englischen und franzõsischen Bank- 
plãtze aus und wird vora 16. dieses Monats ab auch 
aiif sãmtliche deutschen PLUze ziehen. 

Eine historische Flagge. Die Direktion 
des Stadti.schen Archivs liat an daò Sekretariat der 
Munizipalkanvmer das lu-suchen gerichtet, ihr die 
ivpublikanische F;dine auszufolgen, die am 15. No- 
vember 1889 der Journallst und Stadtverordnete José 
do Patrocínio auf dein Gebãude der Munizipalkain- 
micr hiBte. Diese Faluie gehõrte seiner Zeit dom 
Ccnti'o Republicano Lopes Trovão. Sie weist 14 hori- 
zontale grüne und gelbe Streifen auf und in der 
obcren Ecke am Flaggenstock ein schwarzes Ilecht- 
eck mit 20 weiBen Stemen, die die 20 Staaten ver- 
sinnbilden. Diese historisclie Fal)ne soll forta" im 
stildtischen Archiv aufbewalut werden. 

Verkehrte Welt. Die j.Gaztita de Noticias" 
Isl bekanntlich ein OpiK)sitionsblait. Nebcnbei macht 
sie, wie ihr Verhalten anlãBlich der Spectator-Arti- 
kel bewies, in Senaition. Von eincni Oppositions- 
blatte müBte man erwarten, daB es die Defizitwirt- 
schaft bekâinpfte, wie es seiteiw der Melu-zaJil der 
Blaxter aller Richtungen, wie es sogar durch die 
Worifülirer der Regiei-ungsmelirheit geschieht. Was 
tut aber die „Gazeta de Noticias" statt dessen? Sie 
verõffentiicht einen Artikel, in 'iem sie zu bewei- 
sen sucht, daU das vielbenifene Defizit gar nicht exi- 
stieit. Ist das nun Sensation oder ist gs Opposiüon? 
Der Biuidesprâsident erkennt das Defizit nãmJich 
ebenfalls ais bestehend an und hat schon mehrfach 
Konlerenzen mit seinen Minister,i imd den füliren- 
den Politikem abgehalten. um Mittel und Wege zur 
Or^lnung der Bundesfinanzen zu suchcn- Sollte die 
,,Gazeta de Noticias" das Defizit leugnen, nur weil 
sie dem Marschall Hermes vun jeden Preis wider- 
sprechen will? Wir glauben das nicht. sonder" müs- 
sen annehmen. dali das Blatt sich wieder einmai 
in Sensation produzieren wollte. Sogar die regie- 
nmgsfromme .Jmprensa". die das Bekenntnis des 
Oppositionsblattes mit Jul>el begrilBt, schlieBt ihre 
Notiz mit den Worten: „Es g-ibt kein Defizit, und 
wenn es eins gibt, dann i.st e.s leicht m besei- 
tigeii." Also nicht einmíd die ,jlmprensa" ist un- 
bedingt von dem Nichtvoriuindensei" des Defizit-s 
überzeugt. 

Nochmals der Kine ma - Br and. Wir wie- 
sen gestern darauf hin, daB die zustàndigen Behõr- 
den mit unverantwoitlicheni Leichtsinn den Betrieb 
%on Kineina-Tlieatem in Raumen gestatten, die in 
keiner M'eise dafür geeignet sind. Von geschãtz- 
ter Seite wird ims mitgeteilt, daB dieser Leichtsinn 
um so unveiv.eihlicher i^t, ais die bestehende Ge- 
setzgebung durchaus die Handhabe giebt, die Feuer- 
sichcrheit derartiger Lokale zu fordern. Die Bau- 
ordnung vom 10. Februar 1903 luindelt in ihrem 
achten Kapitel von den Vergnügungsetablissenient.s 
und schreibt folgendes vor: „Art. 39. Ffu" diese Lo- 
kale wird auBer dem iin zweiten Kapitel l>e8timmten 
(bezüglich de.s Terrains) noch folgendes gefordert: 
1. Die Verwendung von u n v e r b r e n ji 1 i c h e m Ma- 
terial bei dem ge sam ten Bau, mit AusnaJime des 
FuBbodens, der Tiiren, Fenster und Ix)genabteilun- 
gen. 2. Vorhandensein eines Hydranten an einem ge- 
eignet en, vom ■ Feuerw-ehrkommando angegebenen 
Orte. Dieser Hydrant nuiB denen der Feuerwehr ent- 
sprcchen und wãhrend der Vorstellung muB stet-s 
tMU Lüschschlauch wie die der Feuerwehr ange- 
íchlos-en und der Schlüssel zur Oeffnung des Re- 
gisters zur Stellc sein. 3. An verschiedenen Stellen 
nüissen leicht erreichl^are Ausgãnge für das Pub- 
likum yorhanden sein, deren TXiren nach innen wie , 
nach auL'en õffnen. Art. -10. Die Eigeutümer oder i 
Pàchter der Vergnügungslokale müssen jcderzeit den 
stiUltischen Behõrden dic Revision gestatten. Art. 
•Jl Zuwiderhandluiigen gegen die Bestimiiíungen des! 
Art. 39 werden mit lOOSOOO Geldstrafe und X i e d e r- j 
reiBen íles Bau es bestraft " Die Bruiv.irschrif-, 
ten gel>en also der Stadtverwaltung vollkommen dic 

Rio de Janeiro starben in demselben Jahre SC.n 
Menschen von 1CX).OOG an Tuberkulose, in Paris 34'!, 
in Wien 266, in Borlin 168. Bello Horizonte imi 
giert mit 103 an der besten Stelle. 

Kaklnacliricliten Yom 16- Dezeniber 

Deutschland. 
Dio Marineverwaltung wird demnachst in Cu\ 

hafen die erste Station der maritimen Luftflotte t»r 
richteru 

- Meldungen besagen, daB das bayrische \'olk 
den Wun.sch hegt, der Piinzregent mõge sich zum 
Kõnip; proklamieren und ais solcher den Xamcii 
Ludwia III. führen. 

— In Saarbrücken haben sich dic Grubenarbeitei- 
in den Generalausstand erklãrt. 

O e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
— Die radikalen Tschechen machen im Reiehs- 

rat gegen die neue Militãrvorlage Obstruktion. Dei 
der Fi-aktion angehõrige Abgeordnete HObschm.anu 
sprach nicht weniger ais acht Stunden gegen die 
Vorlage, aber schlieBIich wm-de dieselbe doch mit 
einer respektablen Mehrheit angenommen. Die Ver 
handlung dauerte 13 Stunden. 

Italien. 
Das gestern gemeldete Eisenbahnunglück ist 

eine.s der .schwersten, .welche sich in der letzten 
Zeit in Italien zugetragen. Die Zahl der Verletzteii 
ist weit grõBer, ais ursprünglich angenommen wurde. 
Sie belãuft sich auf 30«Es befinden sich unter ihncn 
zahlreiche Prauen und Kinder. Der ZusammenstoB 
scheint eine Folge falscher Weichenstellung zu sein. 
Der betreffende Weichensteller ist geflüchtet. 

— Aus Neapel ist ein Zollbeamter unter Mitnahmc 
von über 100000 Lire, welche cr aus der Zollkas 
se raubte, spiu-los venschwunden. 

Belgien. 
Es war das Gerücht verbreitct worden, daB 

es in Caicago, Kongo, zwischen Belgiern und Por 
tugiesen zu einem ernsten Konflikt gekommen sei. 
Dieses Gerücht wird jetzt mit der Erklãrung demen 
tiert, daB in der betreffenden Gegend die Portugie 
sen mit Eingeborenen einen ZusammenstoB erlebt 
haben, al^er nicht mit Belgiern. 

Tereinigte Staaten. 
— iWie in Regierungskreisen verlautet, wird aúf 

den Londoner Botschafterposten, der durch das Ab- 
lebcn W. Reids vakant geworden, Winfield Scott 
Hammond berufen werden. Hamniond gehõrt der 
demokratischen Partei an und vertritt im Reprãsen 
tantenhause den Staat Minnesota. 

Der Balkankríe)?. 

St. 
dic 

j Mõgliclikeit, Feuersicherheit zu fordern, dic für den 
j Betrieb von Kinema-Tlieatern unerlãBlich ist. Wenn 
j ijie es nicht tut, so ist das eben auf die Pflichtverges- 
stnheit ihrer íleamten zurückzufüliren. Da das Ci- 

j ncina Brasileira nicht das einzige war, das unter so 
; unglaublichen Bedingungen betrieben wurde, .sondern 
i da ebenso feuergefáhrlichc Lokale zu Dutzenden be- 
j stehen, so muB man die bestimmte Erwartung aus- 
j sj rechen, daB der General, der an der Spitze des 
: Luudesdistrikt-s .steht, wenig.stens nach dem schwe- 
ren Unglück vom Sonntag seine ]?;lichtvergesseneii 
Leíunten schleunigst zur Revision sãmtlicJier Ver- 
gnügungslokale anhalten wird. 

4us den Bundesstaaten. 

Ban kerott 
Budget unserer 
tert. Man liatte 
iiem Vollen zu 

Paraná. Die Southern Brazil Lumber and Co- 
lonisation Co. hatte bei der Regierung um Uel>er- 
lassung, gegen Bez/ihlung, voii' 24.000 Hektar de- 
voluter Landereien im Munizip Tibagy nachgesucht. 
Der Staat.sprãsident hat das Gesuch aber rundweg 
abgeschlagen. 

Minas. Der Prãfekt der Staatshauptstadt Bello 
Horizonte, Herr Dr. Olyntho Meirelles, hat den Di- 
rektor des stadtischen Bauamtes beauftragt, alie 
Kinotheater einer recht gründlichen Besichtigung zu 
unterziehen. Die Untersuchung soll fest.stellen, ob 
genügende Ausgãnge vorhanden sind, sodaB bei 
einem oventuellen Brande die Zuschauer nicht in 
groBe Gefahr gebracht werden, ob für die Hygiene 
genügend gesorgt ist und dann vor allen Dingen, 
ob die elektrischen Anlagen sich in einem solchen 
Zustande befinden, daB die Fenergefahr auf das mi- 
nimalste vermindert ist. Diese MaBnahmen verdie- 
nen Nachahmung, denn die Kinematographen, die 
jetzt an allen Ecken und Kanten entstehen, bie- 
ten wirklich zu wenig Sicherheit und für die Hy- 
giene ist am wenigsten von ihnen hinlãnglich ge- 
sorgt. 

— In Bello Horizonte hat man die erfreuliche 
Feststellung gemacht, daB das Klima dieser Staats- 
hauptstadt für die Lungenkranken sehr günstig ist. 
Leute, die schwer krank nach Bello Horizonte über- 
gesiedelt sind, haben in kurzer Zeit ihre Gesund- 
heit wiedererlangt oder aber wenigstens eino be- 
deutende Besserung erzielt. Im Jahre 1911 sind in 
Bello Horizonte nur 41 Personen Tuberkulose ge- 
storben. Dieses entspricht 103 auf 100.000 Einwoh- 
ner. Wie gering dieser Prozentsatz ist, erfãhrt raan 
uur durch den Vergleich mit anderen Stádten. In 

,Die Friedenskonferenz wurde am Montag im 
J^es-Palast in London erõffnet. Zuerst trafen 
tiirkischen Vertreter ein und darauf kamen auch 
die Delcgierten der anderen Nationen. Bei der Er 
õffnung der Konferenz hielt der englische Ministei' 
des AeuBern, Herr Eduard Gre^', eine kurze An 
sprache in franzõsischer SprachéT Er hieB die Dele 
gierten im Namen des Kõnigs herzlich willkommen 
und wünschte der Konferenz den besten Erfolg. 
Nach ihm ergriff der Chef der bulgarischon Deíe- 
gation, Herr Danjew, das Wort. Er bodiente sich 
ebenfalls der franzõsischen Sprache und auch er 
schloB mit dem Ausdruck der Hoffnuny, daB dic 
Arbeiten der Konferenz vom. besten Erfolg beglei- 
tet sein mõgen. Nachher wurde Herr Grey zum 
Ehrenprãsidenten der Konferenz gewãhlt; eincii 
eigentlichen leitenden Prãsidenten wird die Konfe- 
renz nicht haben, sondern es werden die Chefs der 
einzeinen Vertretungen in alphabetischer Ordnung 
die Sitzungen ,leiten. Sonderbarerweise werden dif 
Namen der Veitreter der GroBmãchte gar nicht ge 
nannt. Man erfãhrt nur aus einem Telegramm, ckB 
die Dreibundmãchte ihren Vertretern die Weisung 
eileilt haben, an einer Diskussion über die serbi- 
schen Gebietsan.sprüche nicht teilzunehmen, al)er 
man nennt sie nicht. Der Kabeyunge interessiert 
sich nur für Dr. Danjew, dessen AeuBerungen er 
mit einem wahrhaft religiõsen Eifer registriert, ob- 
wohl sie nichts enthahen, was die Welt nicht schoii 
lãngst wüBte; dann und wann erwãhnt man aucii 
noch den serbischen Dclegierten, Herrn Navako 
vics, die anderen werden aber überhaupt nicht be 
rücksichtigt, und doch hatten z. B. die Türken mehr 
zu sagen aLs die Bulgaren und die Serben. SchlieB- 
lich^dürfte hier in Südamerika auch dafür ein In 
teresse vorhanden sein, zu erfahren, wer denn dic 
Dreibundmãchte in London auf der Konferenz ver 
tritt und wen Sasonow zAi seinem Sprachrohr gc 
macht hat. 

In Berlin herrscht dic Ansicht vor, daB dic GroB 
mãchte sich einigen werden; auf die Balkanverbün 
deten und die Türken wird diese Ansiclit aber nicht 
ausgedehnt, denn man befürchtet, daB die Vertre 
ter der Balkanlãnder, mit Danj<!W an der Spitze, 
mehr verlangen werden ais die Türkei bewilligen 
kann. Diese Ansicht wird auch in Rom geteilt. Man 
hofft, dali die guten Beziehungen Italiens zu den 
iuidí^ren Mãchten und die .MãBigung, deren sich ge 
genwãrtig Oe.sterreich-Ungarn befIciBigt, einen Kon- 
flikt der GroBmãchte verhütcn werden. 

Die Berliner ,,Dout.sche Tageszeitung" will erfah- 
ren haben. daB RuBland und Frankreich S<'rbicn 
veranlaBt haben, Durazzo zu rãumen. Damit scheini 
die gestrige Meldung, daB zwischen RuBland und 
Oesterreich-Ungarn ein Abkommen getroffen wor 
den sei, bestãtigt zu sein, und nun wãre es interes- 
sant, zu erfahren, auf welcher Grundiage diese für 

; den europãischen Frieden so wichtige Verstãndi- 
Igung zustande gekommen ist. Schon vor einigen 
1 Wochen sagten wir, daB Sasonow in der glückli 
chen Lage sei, den Balkanlãndern befehlen zu kõn- 

I nen und sein mit Poincaré zusamraen ausgespro- 
ichener Wunsch ist für die Serben auch ein Befehl 
I gewesen, denn die Rãumung des albanischen Ha 
i fens i.st bereits beschlossen. Diosem Entschlusse vsei 
í aber eino erregte Auseinandersetzung im serbischen 
i Ministerrate voi-ausgegangen. Zu der vorstehenden 
Meldung in enger Beziehung steht die folgende, daB 
der õsterreichische Abgeordnete Massaryk in spe- 
zialer Mission in Belgrad eingetroffen sei, um mit 
der serbischen Regierung über verschiedene Punkte 
einer endgültigen Verstãndigung zu verhandeln. 

In Wien kam cs anlãBlich eines Truppendurch- 
marsches zu kriegsfeindlichen Demonstrationen, so 
daB die Polizei eingreifen muBte. Diese wurde feind 
selig empfangen, aber schlieBIich wurde sie der Si 
tuation Herr und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 

Ein türkisches Geschwader p-iff bei der Darda 
nelleneinfahit einige griechische Kriegsschiffe an 
und zwang sie zum Rückzug. 

Handelsteil. 
Kaftee. 

Uarktberieht von Santos Tom IC. Dezember 1913, 
P r ei d o 

Pr. 10 kg 
81100 Uoka superior 
71900 
71700 
7tM)0 
7t200 
6$Ai0 
6|200 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkfiufe wurdsa 
im Dnrchsohnitt auf der Basis von 7t600 für Typ 4 und 
71100 f&r Typ 7 abgeschlossen. 

II 
Baok 

Typ O 
„ 4 
» 8 
„ 6 
„ 7 
« 8 
.. 9 

PreisbasÍB rârd.Be* 
reohnung des Aus- 
ruhrzolles (Pauta) 
Preiibasis a.gleioli. 
Tage d. Vorjahres 

Pr. 10 kf 
81000 

kg 800 rs 

•$00» 

Zufuhren  
Znfnhren seit 1. ds. Mts. 
Tagesdnrchschnitt der 

Zufuhre .... 
Zufuhren seit 1, Jnli 
Verschiffung 14, Dez. 

„ seii I. Dez. 
seit 1, Juli 

Verxftufe  
Verrite in erster und 

Eweiter Hand . . 
Ifarkttendens .... 

Verkimf» seit 

Dez, 1012 
44179 

546 Ü73 

16 Dei. Itlt 
27 336 

433 362 

„ 84129 27 078 
„ 0 741 ;Í66 7 898 310 
„ 31476 59 632 
„ 669 749 
„ 1425 6.2 

24 811 20128 

„ a 622100 ü676R2ã 
sietiK ruhig 

ds. Mts. 427 K86 flack 
Jnli 4 244 216 Saok 
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  S. PAUüO   

•NíitUvoch, den l8. Dezember, 
abends IJhr 

lleMÉ SiDyeinersaiilig 
Zu dieser Versammluny^, in 

welcher wichtige Besch üsse ge- 
íasst werden sollen, sind sãmt- 
liche Sílnger u. Sângerinnen so- 
wiedie Herren Solisten hõflichst 
dngeladen. 

Das Erscheinen Arer ist unbe- 
dingt notwendig u. Ehrensache! 

Der Vorsland. 
I A. A. H. Toraer 

Sângerprãsident. 

RecebedoriãdeReQdasdaG pitai 

II. Seme8ter'1912 
Auí Anordnung des Herru Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Verwalter dia- 
sea Meueramtes, bringe icii allen 
Steuerzahlern zur K^nntnis. dass 
von heute b.s 31. Dezember des lau- 
íenden J-hres die Gebãudesteuer 
für das zwcite Semester olmo Sti aí- 
zii3chlag bezahlt wird (5327) 

Xach dem Ablauf der í-stgesetz- 
ten Frist wird ausser der Steuer- 
summe auch noch ein Strafzuschiag 
von 10% von den rückHtãndigen 
Zalilern eingetrieben werden. 

Recebedori i da Cap tal, -1. Nov. 191 ^ 
Der interimistisclie Chnf der :J.8ektion 

Mauro E. de S. Aranha 

lytei-Kraukea- D II Stwbij-Kasss 
São Paul o ! 

Dèn Mitiíliedern zur Kenntnls,' 
dass Herr Dr. Wysard von seiner' 
Reise lurücligeke it, ULdJ wieder 
*ur Verfügung bteht. 5í<8í | 

Der Vorstand 

ilniP. IKMAWeihnachten! 

— faelt • Fakik — 
j 

Rua Barilo de Ilape- 

tinin^a N. 75 ' 

3 

Neujahr! 

XH TELEPHON1321 

S. PAULO 
I 

tsiss\ 

EsgibtleiDeeleMToilettii 

ObDe gDtsi zeides Korsett ' 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass fm 
Atelier von 

Praça Antonio Prado 4 S. Paulo 

empíieblt zu den bevorstehenden 
Fciertagen ihr reichhaltíges Sor- 
timent einheimischer und aus- 
lãndischer Artikel der renomir- 
testen Fabrikanten, die sicli be- 

sonders zu 

GeschenkzwccIiPii 

eignen. 

JoséF.Tliõinan 

□ □□ Koastruktoroaa 

Rua 15 da lilo/dmoro N, 32 

Neabanteo - - - 

Reprtraturen - 

\ ElMftiibelou - - - 

P'aiie - - - - 

VorrtuschlJlce grátis 

Ume. IRUA 
machen. 

Fordern Sle grátis 
ncuen Katalog mit 
ietzten Modelien 

den 
den 

Für feine Chocoladen, Prâlmóes, Fondants, Bonbons, 

I Honigkuchen etc., etc. ist bestens gesorgt. 

Praça üntonio Prado 4 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von Beiner Keise nf^h Deutacb- 
land zui Qck^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitat; i^rankheiten der Verdau- 
ungaorgane. der Lungen, des Iler 

zens und Frauenkrank beitan. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N 30 8. Hprecbstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noven bro 
biniíHnu V. d. Rua ioão Alfredo 3 
S, Paulo. Spricht deutscb. 

CASAUICIILIUS 

F ri 8 c b e r 

Il€»erretligf 

Sauerkraut 
Diíl7urken 

lua fiirbita 1.33-S 

5499 Man lese! 

3156 SAo Paulo 

Dr. SÊNIOR 

ÁmerlkanfHcher ZahDHrzt 
Rua 8. Bento 61, S.Paulo 

Spriotit deuiMQti. 
  2968 

Mãilclien ^'esiiclit i 
Ehepaer sucht per Januar jflnge- 

res Mãdchen für sãmtiiche Ha s- 
arbeite . Guter Lohn. Nur folche 
mit guteii Zeiig issen wollen ^i -h 
melden. RuabellaCintra 163,S.Paulo 

inu spÉini! 
D-<s Eisenwarengesibãfi; Luiz de 
S o u z a ha' eine Abieilung für 3p el- 
wareq ert^ffnet, und für diese aua 
DeutschJand Artikel ertialten für 

Weiimachten 
Neajahr and 

HL Drei Kõnige 
Alie diese Spielsichen sind letzte 
Neubeiten und soeb n aus Europa 
angekommen — Billig-te Pr ise. — 
Nur ioi Ha se Luiz de Souza, 
Praça Anto io Prado >1 :: «. Paulo. 

Junger Mann 

períekt im englisciien, frauzõsl' 
schen, Buchíührang, portugiesiscb 
sprechend, sucht Stellung. Oííer- 
ten o. F. S. an die Exp. ds. BI, 
S. Paulo. 5858 

Kinderwagen OO tQ 
modern, sehr gut erhalten, mit 
«iummirâder prei^wertzn verkaufen. 
Rua Visconde Rio Branco 8, S.Paalo 

Maison de Blanc. 

I 

CASALUCÜLLUS 

Âiio'ptio Eisenilecher à Co. 

Roa Scbastiáo Pereira, 44 S. Paulo 

afholder Julefü'->t Lõrdagen den 2tí. 
Dl cbr. Kl T/t Aften i Lyraa Lcka- 
ler Lar^o Paysandu No. 20, hv nll 
alie Sliandinaver venligst indbyles. 
Besõgende indfort ved et Medlera 
kan deltage 5882 

Adgan gs kor t 
Medlemmer: en Herre . . 2ÍOOO 

en liame . , 180 O 
Besõgende: en Herro . . 3$üOO 

en l>ame . . 28 00 
(Bõrn under 14 Aar bar fri Adgang.) 
leaes hos Festk mmitfen, Fore- 
ni"geni Loküle Hotel Albion saint 
Rua Sta. Ephigeaia No. 14. -i 

NB. Festen begya )er praesis ! I 

DiFcílcLer Import 

von: 

Flel«<*h> uiid Geiu<l«te-K<>niierven 
Wt-Hif.. niid eiigl Hehluken 

We<»iflll. CerveiMtwumt 

Allerf«-lnfiter Kiivlur 
Sttmti. Norlea Kttae 

Frlki*hle In CAlde 
Thee- Kiikuo—Chocolate—Bl*qult« 

Bordeaux-, Burgunder-* Bliciii>« 
Slwsel' antl Uujfwr-Weliie. 

Rua Direita 55Caixa postal 240 

Grosses Sortiment fíir 

S, BanslEII l E. HOiPl 
Zahuãrzte 

Oeb'i>an aus vulkanisiertem 
Kautscbuk innertialb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiien nach 
Uebereiukunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreo ien Deutscli (Í2u9 

5785) 

I 

Rua Tupinainba No. 24. (Largo Guanabarra) 

S. PAULO === 

übernimmt Neu- u. Umbauten 

Sp:2ialit5t; Aolegen lon Laira Tennis-PLten. 

Weihnachts-Qeschenke 

Weisswâsche, Blousen, Schürzen, KnabenanzOge, 

^pielwaren, etc. etc. 

Grõsstcs Sortiment in weissen Kind'"rkleidern Sortiment in 
S2o 

weissen 
Paulo. 

in 

Pa 11 Io. 

llau^niiidchefl 
I 
wird gesuchL 

V. Htltschler 
24 Alameda Bavaria (Itloôca) 

5Ç22 ' Forir ii. Giesserei-ilsameiler 

; Gèsucht 
ein tüilitiger Saalkellner. Rua Bri- 
gadeiro Toblaü t, S. Paulo 58J1 

Victoria Strazák 
an der Wien r Univcrsitáis-h.liuik 
geprüfte u. diplomiertj 

11 
empfie It sieh zu wâssigen Preisen. 

Mua Ipiranga N. 5 S. Paulo 
i Deutsche Scímhmacherei 

von 

Zu vermleten 

Atelier für Damenhüte 
Mdt)ie. Vaiss e bat die Ehre ihrer 
zablre ch>-n Kundscbaft un den p. 
t. Familien mitzuteilen, dass eieeben 
ein grosses Si rtiment in Hutniodel- 
len für Damen und Kinder direkt 
von Paris erhalten bat. .^.813 

Formen, Blumen, Siranspíedem, 
Aigreites u. sonstign PutzsKclieu. j 

Borien,Klcider8toffe v.WoIleu.Seide 
Grosses '-ortimont v. Ünterkl idern. 

Ura den werten Familien die Ein- 
kãufe zu erleichtern, verkaufen wir 
auch ÍQ.moaatlich>n Ratenzahiungen. 
Früher Rua Marechal De0d0'0 5, 

jetit Rua 8. João 121, 8. Paulo. 

KXKK Neujahr 

Reichhaltíges Sortiment in 

in Hygienopoli-t (Rui Marauhão) 
ein grosser mõblier.er Saat. Ulf. 

wrrden vc-rlaiui. Kua Flurendo iie | unter W. K. an dte Exp. ds. BI., 
8. Paulo 

Damen 

Herren 

Bestes natürliuhej Mineralwasser 
12/2 Literflanchen 6$Ü00 

Preis ohne Flaschen, frei ias 
Haus geliefuri. (41G8 

Bffstellungen bitie zu richton .n , 

Ricardo Naschold & Co. 
81 • Rua Wasuington Luiz • 31 { 
S. Paulo Teleton 103 ' 

92 
Max Brinkmann 

Rua General Ozorio 92 S. PÂULO 
Bnnge hieidurcb zur allgemeinen Kenntnis, dass ich von 

jetztabein Lager fe-tigerSch hwKren erõtfn-t babe. Empftfhln 
Schuhwaren lür Damen, Herron un 1 Kin ter in alien Qaa.itaten 
und lialie mich zu den b vorst^hendi n Fesitaíen beuen-i e n- 
pfohltíii. G1 iohzij ti»{ bri ige meia nesiDe^anutei .Via ias <esch ift 
In rmpfehle dd Eri.iierun<. Arbeicen Ortopiii her Fusi- 
bekleidung in saciigemasser, konekter Ausfüiirung. (5878) 

Pensiozi • Restaurant 
— von — 

Tres KstrelliiM 
lIollHUtlvzes 
Buiiqueiroa 
Priucezas 
Floriuha 
IVobrezit 
Perlfitoa 
C gurrilhoa 

Paulina Bischoff 

Rna Ipiranga, 64 

6885 

São Paulo 

Kinder «s 

Âüiionzen Kit N^Aiicmã - S. Paulo 

für sâmtliche hiesige und 
auswãrtige Zeitungen be- 
fõrdert prompt zu Ongi- 
ual-Tarifpreisen unter Ge- 
wãhrung hõchster RabaUe 

ADANhE! m 

Annonzen-Expedition I ISnl 
Rua Direita 55-A (Sobr.) HH| 
Caixa 1S71 São Paule 

(5850) Ira 
Kostcn-Voransclilâge und 
Entwürfe zu efrektvolien RTI 

Inseraten kostenlos. mfj 

Reichhaltiges Sortiment 
der vor^ chiedensten 

Reklairíe- Chc^és 
grátis zur Verfügung. 

67 Rua Santa Ephigenia 07 

(586fi) Max Scliaiiiagei. 

Spíelwaren u. Geschenkartikel 
in erosse»* Aii8wh»'1 

ítir Weihnachten, Neujahr and die heiligen drei Kbnige 

Bazar Sul-Americano 
RUA S. BENTO 18-A S. PAULO 

25 Prozent Rabatt auf alie ausgezeichneten Prcise 

Neu erõffnet! mm®m Neu erõffnet! 

Warme nnd kalle Speisen stets vorrâtig. 

Geõffnet bis 2 Uhr morgens 

im 

In- nnd ansliinâisclie Oetrünke 

Stets frische Chops 

Coulante Bedienung. , Civile Preise. 

•5844 
Weihnaclilen! IVenjalir! 

aufgelõst in Kuhmiloh, kann 
den Kindern von Qeburt an íJ 
gegüben werden. Mellin'8 
Footi ist froi vo' Stârke. 

Agenten: Wossack ( Jo., Santog 

Schreckliche Leiden. 
Areai, 2. Distnkt dos Muu zips 

Pelotas. 
Geehrte Herren Silveira & Filho. 
Mit grosser Fraude setze ich Sie 

von eint r aus^ein dentiiciien Tat-' 
sache in Kenntnis. Es liandelt sich I 
um die wunde bare Heilung einer | 
Wunde, die ich seit 10—11 J«hren ani ' 
linken Bein hail>3 und die es mir 
unmõgl.cn macbte, meinem Beruf 
ala Uebamme nachzugebeii. Nacii-1 
dem ich auf verordnun» mehrerer I 
Aerzte dio verschiedensten Mittel 
gebiaucnt hatte, ohne iige dw MÉe, 
Linderung zu erfa ren, gr ff leh 
auí das Anraten einer mir befreun-! 
deten Penoa zu dem mãcbt gen, i 
nacii der Formei des veisiorbeueu 
Apiit eiiers und (Jnemikers Jwão da ' 
Sfiva Silveira bereiteten E ix r de 
Nogueira, Salsa, Caroba u. Uuayaco, 
vun dem ich 18 Flusshen braucbte, 
ura jetzt vollKommen gebeilt zu 
sein. Zur Bestãtigung des Gutacb- 
tens kann ich jeden, der dar<n 
zwrifelt, die veniarbte Wundo zei-' 
geii Da ich meinen Dank auf eine 
ess-re Weise niclit zum Au^druck t 

briiigen kann, bitte ich aieses be 
80 eidoiie Att st ais ineiue tVnerken 
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Charles HO & C. 

(Alü)e'<annte3 Haus) 

Rua Libero Badaró 143 :: Postíach 210 :: Telephon 267 :: São Paulo 

oíTeriert seine empfehlenswerten Tischweine wie 

Rhein- u. Moselweine. 

Moselwein 

Rheinwein 

Zu den bevorstehenden Festtagen 
bekannten Artikel wie: 

(Trabener) . . Dtz. i4$ooo 

Klinik iür Ohren-, Nasen- 

and Halskrankheiten :: 

Or, Henrique Lindenberg | 
Speziallst 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
nung anzunehmen und von ihm jè- Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 

arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
12—2 ühr Rua 8. Bento 33; ! 

(Oppenheimer) Dtz. i5$ooo 
(Leere Flaschen müssen retourniert werden.J 

Feine Dessert-Weine 

Diese Weine sind eine ganz vorzügliche Sorte, überall beliebt, 

nicht zu teuer, da direkt bezogen und sehr bekõmmlich. 

li§in§@ll§@nEiiinEii3ni5H3nEiiani5nani5fianiãianEfiail 

i 

i 

§ 

i 

i 

§ 

p 

i 

s 

i 

s 

i 

I 

i 

i 

a 

mm 

rmo 

per laufenden Meter 

11)0 Birp'ãlí« 

in liõchster Lage, mit Bchõnster 
*uspiciir auf die gane Stadc, vier 
'■ondlln en, 3 Mmuten vom Larito 

Cambuoy, — pian und Ausifiinft 
anc sco Cang r. Rua José Boni- 

l io Mil, 1, Mock, von 10 II Unr 
lOrgens und 4 -?■ Ulir na<'hmitiags 

5757 
Zivil-Ingenieur 

ler lãngere Zeit mit Vermessungen 
cür Eisenbahnen gearbeitec hat, »ucht 
jetzt Kontrakt für Fazendas- 
ines-ungen. Offerten unter „Int{e- 
nieur" an die Exp. d Ztx., S Paulo 

Dr Celestino Uuurioui 
Arzt 5706 

mit Praxis in Berlin u. Wiau 
SpczialÍ8t für innere Krank- 
eiien, sowie for klini-iche Un 

tersuchungen : Bakieriologie, 
patlioiOKÍ>ctie Anatiimie unü 
Wasserman 'sçbe Reakti jii. 

8 prechsiunden: 
Rua 15 N<»v. 4 C, von i—3 Uhr. 
Wülin.: n. Gloiia 75-a. Tel.2*71 

empfehlen wir unsere 

M. Pfeffâfkttclieiiii, Pfeffefiiisse, 

Slreusel- nnd Napikucben 

5884 Konigskuchen, hoohfein 

Stollem, §aidt(Q)rteini, Maoipaiiii 

íeiner Baumkuchen, ff. Baseler Leokerli 
sowie alie m U'iaer Fucll schiagcnden B.iekWirtíu. 

Padaria e Confeitaria Suissa-Victoria 

S. PAULO Telephon 805 

Zu vermleten 
zwel kleiiie nebenei ••<iideili''gende 
Zimrner. ad . el-ktri-ciiH8 Licht 
im Ilau^e, Bond vor der Türe. Rua 
Augusta -JOf, 8 Poulo  5878 

Mõbíiertes Zimmer 

von gebildetem jungen D-utschen 
br-i an t nd ger Pamii e aU ali ini- 
ger Mieier g-^sucht. Kevorzu t Vilia 
Marianna oder Pa^-nizo. Gefilliga 

  Otfene i unter L & P. 17 an dia 
r 1 1 -li Exp ds. BI, S. Ha io. 5872 
Lehrlirg ga ucat ^ Gasuciit 

F r Irnnorf.híina. M .hoY«âo no Vi^ v 

- Rua da Arouche 

ScliÕDes Weiliaachlsgescbeok! 

: líri.iníiiophiin|ilatl(>D 

m tadeliosem Zustande, hanptsãch- 
Iich deut che, in gros-er Auswahl 
lU vcrknufen. Nàhi res (5.'iI5 

A. Bose & Irmão, 
Rua S. João 193, S. Paulo. 

f r Irnpcrthans. Niheres Rna Fio- 
rencio de A reu 48, S- Paulo. 5836 

den Geürauch zu maciien zam Wi.hle 
derjenigon, die ebenso leidon, wie 
ich iitt. 

AUrulião Kiiit^iru 
Keclití»anwal t 

— Spricht deutscb — 
Búro: Í2911 

Rua José Bonifácio 7, S Paulo 
Wohnung: Te epbon No, 3207 

Rua Mira hão 3 

I 

Ihre sehr ergebene 
Lydia Maria Ferreira 

(Untersüi.rift begla 'bigt.) 
Wird n allen guten ApothuKen und 

Dl ogerien diuser Atadt ve.rkauit. 

EijgêüãiHEi 
Rua Sabará 5, 

5x47 

Wohnuns: Rna Sabara 11.8. Panio 

Bofort gesucht. 

I> r. Li e li É e 1 d 
R*oht«an«falt 

::EtabIiert seit 1896 :: 
Sprecbstunden von 12—3 Uhr. 
Roa OaUan<ia 8,1 St. :: S. PanIo 

Paulo. 

s Hotel forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2á 

Gesucht für sofort 
eine Frau zum Rdnma! en ua 
Joãu Manoel 8 (Aven, Paulista) 8. 
Paulo. 5859 

OrdeutI. Ju ige 

uls Cluhiifo lii der Exp. 
ds. BI. 8. Paulo geHiicht. 

II. Jí'ri(ia 
Deutsche diplomierte Hebammo 

Rua 11 de Agosto 30 
8. Paul o 

Theatro Casino 

Kntpreza. Pascboal Hegreto — 8. PAULO — Dlrektlon; A. hegr-it, 
HEUTE 17. Dezember -HEUTE 298 

Orosse Varieté-Vorstellung 
Debut der Kunsirad ahrer Los Colombetti | 

feden Sonntag Famüien-Matinée ' 

Normandie 
Cainembert des Princes 
Rubl"chom 
Pont TEveque des Piinces 
Roquefort 
Rai.m- und Edamer 
Pchw<>izer 
Delicia- und Krãuter 

íi^a Seliorciit' 
Rua R»a«rl** 9.1, 8. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 
VKV71 .rt>^rTrrra:ir«7^'trnK^icnraTcn'^iirg'a.Xti*r3l m 

ZabDarzt Wiliy Fiadt 
Sprechstundenr 8 — 10, 11—5, 

7 9 Uhr abends. 
Montag F eitag, S. Paulo 
RualãdeNovemüro57, I.rítocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiaby 

Rua Barão de Jundiaby 17$ 

Zitlinarzt 

Dr. Ferd. Worms 

prãmiiert mit der grossen 
Pràmie und der goldenen Me- 
daille der 1 Kiasse in der Aus- 
siellung von Turin 19 2, sehr 
bekannt, nderdeutsch. Kolonie 
me'ir ali 20 Jaure tátig. Mo- 
de n u. hygien. ein^erichtetes 
Kabinet Ausfii'<runi{ aller 
Zalinoperationuu Gar..ntie für 
alie prutiieti-che Arbriten. 
Schmer2lo-:es Zalinzichen nach 
gaiiz neuem riviieg crten Sys- 
tem Auch werden Ar e ten g^- 
gen mouai.1. Tt-iizatiiungen aus- 
go(ührt. — Sprecbstunden v .n 
8 Uhr früh bis 5 Ulir nachm. 
Te ef n No 2657 und No. 2702 
Pfeça Antonio P^ad • N 8 
Wohii.: Rua Qcner. Jardim 18 
Caixa Posial „t" — 8. Paulo 

lap II SpazieMen 
de iísciies Fa irik it, nij t g- br nci t, 
ist für "Ca Preis vo^i 2:(iOOSOOO 'u 
verkaufen. Z i besehen Kua ,''5 de 
Ma'ÇO ütí-A. Fabrica de Carros, 
Alberto BU ler & Filbo, S. Paulo 

Polyiheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Dircktion Luiz Al 3nso. 

09 8outh-American-Tour. 
i Heute! Heule 
1 l7. Dezember b% Uhr i 

iüroüíse { 

I Varieté-Vorstellung 

I Debut der komischen Akrobaten 
I HALL & EARI.E 

Ki>-inc iier r^utze : 
Fri as ipoxHe) r^Ji Oii;camarotes (pn- 
se) .<'1 D"; c^ilniras de l.a 30(XJ: et • 

iruda 2)ii(K): (;aleria i$n()(i. 

Tlieatro S.José 
.S . F'a'tlo 

Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Lniz Alonso 
Heute keine Vorstellung. 

Heute! 16. Dezbr Heute! 
8'/t Uhr abends > 

Vorstellung 
der grossen ital.Opereitengesellschaft 

.StOA^aaiu glioCarufliba' 

Eva 
Operette in 3 Aktenvon"v. Leo Fali 

Preise der Platze: 
Cadeiras   7|0 O 
Amphittieatro 4S'I0U 
B.dcões  3»'XX1 
Galerias numeradas .... 2150 > 
Geraes .   2tOuO 

werden ^tüacni. Loti i 7;^ ÜI.S 
8§. Weitere A iskunft erteilt 
die Exp. ds. BI., S. Paulo. 6088 

Dr. Gnstav Graiaer 
wohnt 

Villa Clementina 
Rua do Gado N. 42 

gege- über dem Scljlachthau«e 
(Chácara). S. PhuI<». JS691 

Dr. Carlos i. 6. 
R-clitsauwalt 

8 PAULO 
Rua Barão de Paranapiacahi 4 
fiala No. lu, (Antiga Ca'xa 
d'AgM) 5"í80 
Spr-^chitunden von '2—3 lllir 

von einer besserpn Fam lie eine 
prute Kfi hin und em zuver- 
lâ^^ige9 Kind 'rmi lchen. Zu 
mnlden voriniit gs bei Mr. 
Toiten Rua Vitalio No. 8 S. 
P nlo 5S76 

OtLo Spiess 

Rua Conselheiro Nebias No. 68 
Ecke Rua General Oíorio, 3 Paulo 

empfiehlt billigst: 
l.a Stangen- und Suppsii Spargel 
Petit< pois, extra fino 
Teltower Rübchen 
Sellerie in Sclieiben 
Preisselbe^ren 
Genuch-jrten Ltchs In Schelben 
Gerâu herten Aal in Stâckea 
Chistia lia \nchovÍ9 
Ec it russische i. Kaviar 
Frankfurter Würste, in ganzen und 

haiben Dosen 
Limburger Kâ-e 
Neues Sauerkraut 
Holi indischa Voll ieriiiuro cio ele. elo- 

nifiiiiwr iirpiiiT' Maurerpolier lIlLillISlCI 1/1 (;IILi , der Erfahruiig im rückenba 
I neaitxt. casiicht. Zu mn dw 

sowie ein Solilo3«er u. Schmied 
per sofort gesa ht in der 
'"O raubonfabrik Santa Rosa, 
Rua A vares de Azevedo 15 
S lauio 5875 

Deutsche Bierstube 
26 Rua d<>8 Im ni,{rantes 26 ■ 

8. fAULO 
'■"tets friscln Getrãnke u. Sandwichs. 
6877 João 8. Laux. 

ückenbau 
oeaitzt, gesucht. Zu me den 
Rua Quitanda No. lO sobrado 
a Paujo  

Tücliti^í Copíira 

g sucht in der Avenida Angélica 
No. Iu6, S. Paulo. 6874 

sucht 
Junge 

einfacb 
Dame 

mõblierte- Zimmer 
mit Pen-ion. Angebote u t A. C. E. 
an die Exp. ds. BI, S. Paulo. ,6879 
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KLEIDERSTOFFE in Halbseide Wolle Baumwolle. 

Blousen Schürsen — Unterrõcke — Strümpfe 

Tischseug' Sclilaf- und Bettdecken Bade- und Handtücher 

— H^ul>olion — F*iij3j>eii — TTÍ 

lieiiicke & Steruhei*^. 

Christbaame  ^ Loílerie von São Paol 
Portugies. Sprachkursns 

K, A. do Amaral. BrasUianer, d»!utsoh- 
sprecbend, akademisch gebildet, er- 
teihUnterricht.Streng praktisch. werden abgegel^en im Araeiten bei Karl Gohrllcher,: 

nua da Qloiia No, 39, S, Paulo Oífin Ifonilanllí Avenida Bavaria No. 2, (Mo(5ca)i Cai*! Ulack 
ür Damen bejondera Klasae.) msi 577»; ulllü [llallUd^Ul. S. Paulo 5035 | 5 Rua ganta Ephigenia 5 • S. Paulo 

CASA DUCHEN 

Rua S. Bento No, 78 

Rhein- . ^ 

und 

S. PAULO Telepbon No. 429 

Encerados Inglezes 

>639 

Liqueure 

Früehtd 

Biscoutos 

Os únicos legitiinos e a 

preço conveniente só na 

CASANATHAN 

Ru.-i Sâo Bento 43 u. 4r> — Nilo l*aulo 

yx 

Charutos DarniemanD 1 

§(gíííi Mmí 

Ziehur.gen an Montagen und Donnerslagen unter der Auf 

sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grtísste Prãmien 

20:000$, 40:0001.50:000$, 100:000$ 200:00 

CofMC Lafeuilade der leste \^«i)in iesíetii, AMIterFortwein Duchen IFl. J| 

Cream cracker a kiio 3S500 

H. S. II. (i. II. S. II. li. 

HambDrg-Sidamerikanisclie Dampfscliiflahrts-Gesellschalt 

5 Auslro-Araericana 

DampfschiffahrtS'Gescllschafi in Tricst 

Hicliste Abníhrten'Dach Eurog* : Nàctiste Abfabrten nachdemLa Plata 

Passaoierdienst. 
Dor PoBtdampfer 1 

Çap Roca 
Kommandant: J, Kroger i 

geht ain 21. Dez, von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 

Lpixões, lioulogno s/ni, 
und Ilainburg 

P a saa g eprela ; 
Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exkl ReglerungiSteuer. 1. Klasse 
nach Liesabon und Leixões õOO.üO 
exkl. Regierungssteuer. 1. Klasse 
nach Haniburg 000,00 Mk, exklu.sive 
Regierungssteuer, Klasse nach 
Rio do Janeiro 20$000 exklusive Re- 
gierungssteuer. 
a. Kla.sse nach Lissabon, rt^^AAA 

und Leixões Ud^UUU 
inklusive Regierungssteuer 
:? Klasse nach líamburg 
inklus, Regierungssteuer 

Passagier-Dieast ' 

Niict|Ste Abfabrten von SantOH : 

■ Gap Verde» 
■ Uap Roca» 
■Cap Verde» 

16. Februar 
!). Slãrz 

4 Mai 

Pat'tgier> and FrtoMd»mpfer 

«Percau.buco» 
tTijuca» 
«He'gran() 
«Cordoba 
'Santos 
«Bahia 
Perniinibuco 

t'J ijiirn. 

Dezember 
:i Janiiar 

2;>, Januar 
-'9. Janiiar 
5 Februar 

Ij". Februar 
2", FeNruar 

?C. Miirz 

Fehnelldlenst zwischon Europa, Bra- 
I silien und Rio da Prata. 

NâchBte Abfahrten von fanWvs 
I nach Europa: 
Der Dampfer 

CAP VILANO 
Komffandant E Fcldfmann 

geht am 2G, Jauuar von Bantos nach 
Rio, Lissabon, Vigo, SouthamiKon, 
Boulogne s ci und Hamburg. 
»Cap Finisterro» 9. Februar i 
«Ctip Arc"na Hi. Februar 
• Cap Vilano ÜO. Márx 
-Cap FinibKrre» la. April 
Cap Arcona April 
Cap V lano» 1. Juui 

Niichsto Abfahrten nach Rio da Prata 

Argentina 22 Dexember 
Francescn s, J.anuar 
Dor Postdampfer 

Argentina 
goht am 23. Dc/ von Santos nach 

RIOi Tenerilte, Almeria. 
Hrapel unrf TrUat. 

Paswagepreis. 3. Klasso nach Tene- 
riffo 1-25 Frcs, nach Neapel 195 
Frcs., nach Alraoria 160 und Triest 
200 Frcs, u. 6 Prozent Rcgierungs- 
et«uer. 

Francesca 
Laura 

Der Postdampfe. 

2'1. Dezember 
1. Januar 

Francesca 

geht ani 2.'), Dez. von Santos nach 

Junge Deutsche 
portiigiesisoh sprechond, suclit für 
jetzt odorzuni Friihjalirgogcn Dienst- 
leistungen froie Reiso nach Europa, 
von hier <>der von Rio au?. Würdo 
srhon jctzt in der bctrelTcMulo Faiiii'io 
BcschSftigung ais Goavcnianlc <hI. 
Stütze der Ilausfrau annehnien 
Briefe unter A. Z. an die Ex)ieditioii 
(1. Ztg., S. Paulo 5762 

sind nunmehr auch in liocllfeioer f^rblgor 
AnsfQiiraDg erschier.en und in den bekannten 
Verkaufsstellen in S. Paulo, Rio und Santos 

m liaben. 

(irosse Auswahl in .Alisicllts-, XOüJalirS- 
und (jltiokwunschkarten ZU koulanteRten 

Bedingungen. 

Gleichzeitig einpfehle ich für die Festtage mein 
bekanntes reichhnltiges Lag^ír in hochfdnen 

Charutos imd Cigarros. 

l''ür Briefmarkensammler bringe mein grosses 
Sortiment in Markeil al'er Lãnder, AlbUDlS, 
FíllZü und andere SaiIlIUtílartikel in em- 

pfehlenJe Krinnerung. 

Neu eingelroffen 

Echte Indianerwaííen. 

A. H. Tôrner 

Rua Seiuinarío 35 SJlo Paulo. 

Montevideo uud 
Buenea AIrea 

Cap lílanco 
Cap Vilano 

80. Deíember 
18, Januar 

Alie Cap-Dampfer haben Teiegrapbie ohne Draht an Bord zur Vcrfügung der Passagie, 
Alie Dampfer die: ar Gesellschaít sind mit den modernsten Eindchtungen verBehen und bieten des- 

halb den Passagieren 1. u, 3. Klasse den denkbar grÕBsten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebenso wic portugiesischcu Koch und Aufwãrter und boi sãmllichen Klassen ist der Tisohwein Im ¥ abr- 
preis m't eingeschlossen bis Portugal, — Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we. - e 
mnn sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Línnited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS — Rua Alvares Penteàdo SI. (aob) S. Paulo 

Pas8agci)reis Klasse u. 
5 Prozeiit Regierungssteuer, 

Diese modem eingorichteten Dampfer besitzen elegante k >mfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 
Klasse ist in liberalater Weias geaorgt. Qerãumige Spcis estile moderne 
•Vaschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Sohnellc Reisen, Drahtlose Teiegrapbie an Bord 
Der neue Doppelschraubendampfer 

Kaiser Fraiiz 1. 
(iíte Reise) von 16.500 Tonnen und 10 Meilen Geschwindígkeit geht am 
10. Februar von Santos nach Rio, Tentrlífe, Barcelona, Neapel u. Triest, 
Reisedauer von Santos nach Barcelona 11 'A, Neapel 13, Tnest Tage. 
Rcite bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, Mfinctien and Buaa- 
pest 16 Tage via Trieet — Dio 3te Reise • rfolgt «m 30, Miirz. 

•Vegen weiterer Informationen wende mau sich an die Agenten 

Konibaiier & Coiiip 
Rua Visconde do Inhaúma N. 811 Rua 11 de Junho X. l 

RIO DE JANEIRO | SANTOS 
Giordano àí Comp., Largo do Thesouro j, S. Paulo, 

Spieisachen 

für Wcihnachten u, Neiijahr 

Kauft keine SpieUast.eu, chu« 
\orher unsere unvergleichliehfn 

Preiíe gesehen zu hal)en. 

r-Av;>,o 
Rua 1") de Novembro No. 55 

Instav Flanar 

Nordileutsclier llo)il Iremen 
Der Dampfer 2268 

Aachen 
geht vorauflsichtlich am 2I.Dezem- 
l»er von Hauio» oach 

Rio, Bahia, 
Pernambuco, Madeirii, 

Lissabon, Leixões, 
AntwerpíU und Brcmcn. 

Passagepreis 3< Klasse nach den 
europâischen Hãfen 

50$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer, 

iJlo Dampfer dieaer OcsellBo^iaft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
gleslBchon Koch und Stewards, 
OpahtIoeaTalagraphIa an Boptf, 

Welterc Anskflnfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner, Búlow & Co. 
■■ PaiiUt Roa de 8. Bento N. 81 
iaaiaa; Ru n Rto Antonio .n:) u 

Hambori Imerila- LÍDÍe. 

179 Dampfer mit über 1.000.000 Tons' 

NâchBte Abfahrten von Santos : «Ilabsburg» .im 
< llohenstaufen» am 12. Januar 1913. 

Der prachtvolle Doppelschrauben- 
dampfer 

5. Januar 1913 

KSDig Frledrich Augnst 
Kommandant O. BacJimann 

geht am 22. Dezember von Santos 
nach 

Rio, 

Lissabon, 
Vigo, 

Southampton, 
Rnulogne s/m 

Der prachtTOlle Schnellpostdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nlekels 

geht nach dom nõtigen Aufenthalt 
von SantoB nach 

Rio, Bahia, 
Madeira, Lissabou, 

Leixões and Hauiburg 
PasBageprais: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40| n. Regierungssteuer, 
nach Madeira, L Bsabon u, l.oix8es 
Mk. 500 und RegiernagBsteofir, naoh 
Hamburg Mk, 600 nnd Regierungs- 
steuer. — III. Klasse uach Europa 
001 nnd Regierungssteaer: 

T«legraphie ohno 
und Hamburg 

Reise nach Europa in 11 und 12 Tagen. 
Draht zur VerfOgung der Passagiere. 

Auskunft erteilen dio Agenten 

Theodor Wllle & Co., 
S. PAULO Urgo do Ouvidor ?. — SANTOS ; Rua Santo Aiitoi»<o M 66, 

Rio: Avenida Rio Branco 79 

üorddeutsdierüoydBremen 

Der Dampfer 

JÈ5onn 
geht nm 17. Dezembor von S.^utos 
nach 

Rio, 
Bahia, 

Madeira, 
Antwerpeu 

und Bremoii. 
Passagepreis 3. Klasso n.ich den 

Niropãischen Ilãfen 
SOfOOO 

und 5 ProKent Regieiungssteuer. 
Drahtlose Teiegrapbie an Bord. 

Alie Dampfer dieser Gesellscbaft 
hnben Arzt an Bord, tsbenso poitu- 
giasràehen Koch und Stewards. 

Weitere Auskunft <'rteilen dio 
Agenten 

ZerrennAr, Rülow è Co. 
S. Paulo: Rua São de Bontu N, 81 
Santos : Run Sto Antônio 83 u. 35. 

Lamport & üoll Liiiie 

Der neue englische Dampfer 

Tenziyson 
geht am 31. Dezember von Santos 
nach 

Rio do Janeiro, 
Bahia, Trindade, ! 

Barbados und New-York 
Nimmt Passagiere 1, u. 3. Kl. an, 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasso an naoh England mit Um-, 
sehiffnng in New-York auf dio Dam-1 
l^er der tCunard Line» und der 
Wliit Star Line. nach Liverpool u. 
auf die cWhit títar Line» u. «Ame- 
rica Line» naeh Southampton Preie 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
lose Teiegrapbie. i 

Wegen weiteren Informationen 
wende iron Bioh m dio Agenten 

F.S. Haispsliire Co. Ltd. 
B. Paulo, Roa 15 do Novembro 20 ^ 

Rua 15 de Not. 30 Sobrado 

Companhia Nacional de 

Navejjraçílo Costeira. 

WSebenUloher Paiialler-IHenii iwl- 
lohen Rio de Janeira and Porto Ale- 
fre, anianfend die H&fea Santos, Pa 
rana|aá, Florlanopolli, Rio firasde n 
8934 Porto Ale|rs. 

Der neue Dampfer 

ITASSUCl 

geht am ■J2. Dez. von Santos nach 
Par&nagnà, Florlonop«Us, 

Rio Grande, Pelotas 
nnd Porto Ale|re 

Diese Dampfwr haben ausgezeich 
nete Rãumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskammcrn. 

Die Gesellscbaft macht den Ab- 
.íondern und Empfãngern der durch 
ihre Schiffe trauE lortlerten Gütern 
bekannt, dass die - tzteren m Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
Sfangen und abgeliefert werden. 

'&hnre Auakunft: Rua IS da No« 
wambro 86. (Sob.) 

R, M, S. P. 

The Royal Mall Steam Packct 
Comp ny. 

Mala Eeallngleza 

Asturias 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

24. Dezember - Victoria 

P. S. N. C 

The Paclfle Steam Navigatoj 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

1. Jannal 

Asturias 

Der Schnelldampfer 

geht am 21. Dez. von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, Madeira, 
Lissabon, Vigo, C crburg u. Sout- 
ham pton. 

Passagepreis 3. Klasse naoh Ma-, 
de'ra u, Lissabon 60)000 u, 5 Pro-[ 
zent Steuer, nach Vigo 3(000 f, span, 
Regierungssteuer. 

Grita 

Avon 
gehtam 2L Dez. von Santos nacli 

Buenos xViros 

geht am 17. Dez, von Santos nae 
Rio, Bahia, Pernambuco, S, VleentJ 
Las Palmas, LIssa bon, Lelxõej 
Vigo, Gorunha, La Palice u. Liverpc 
Passagepreis 3. KL nach Lissabol 
u. Leixões 60$ u. 6 Prozent RegiC 
runuBBteuer, naoh span. Hãfen 31 
f. Steuer. 

Oriana 
geht am 19, Dez von Santos nael 
Buanea Alraa und MantaTiriac 

Drahtlose Tclegraphie (System Marconl) an Bord, 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardeasen and franzôsl 

chen, portugiesiBchon nnd spanischen Koch an Bord, [ 
Kb werden Eisenbahnblllets vou LA PALIOB nach PARIS ve^l 

kauft. AUe weiteren Auskünfte werden in dar Agentur erteüt 87S 
Rua 8a Bento 11.50 — S. FÃTTLO 
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